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ſchuſſes gemäß, angenommen, 
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Mittwoch den 7. Juli 


1841. 


Bekanntmachung 
wegen der Ernte ⸗ Ferien. 

In dem laufenden Jahre 1841 fallen bei dem un⸗ 
terzeichneten Ober⸗Landes⸗Gerichte die Ernte⸗Ferien in 
die Zeit vom 15. Juli bis 26. Auguſt einſchließlich. 
Nach Inhalt der Ferien⸗Ordnung vom 26. November 
1832 können in dieſer Zeit nur diejenigen Sachen, 
welche einer beſonderen Beſchleunigung unterliegen, zur 
Erledigung gebracht werden. 

Breslau, den 18. Juni 1841. 

Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht. 
Hundrich. 


Inland. 
Landtags =» Angelegenheiten. 
Düſſeldorf, 2. Juli. In der Sitzung vom 22. 
v. M. wurden u. a. Anträge verleſen und an die reſp. 
Ausſchüſſe verwieſen: Ueber die von dem Könige zu er⸗ 


bittende fortdauernde Unterſtützung für den Dombau zu 


Köln (veranlaßt durch eine Petition vieler Einwohner 
der Stadt Koblenz); über die Beſtrafung der Thierquä⸗ 
lerei; über die Erleichterung der Communicationsmittel 
mit Belgien und Verminderung der Abgaben von den 
holländiſchen Binnengewäſſern; über die Gewährung der 
Freihafenrechte an die Städte Düſſeldorf und Duisburg. 
(Gleiche Rechte werden auch für andere Rheinſtädte in 
Anſpruch genommen.) — In der Sitzung vom 23ſten 
v. M. gab der ſtellvertretende Herr Landtags⸗Marſchall 
der Verſammlung Nachricht, daß Se. Durchlaucht der 
Herr Landtags⸗Marſchall bei dem Herrn Landtags⸗Kom⸗ 
miſſar um eine Verlängerung des Landtags um 14 
Tage nachgeſucht habe. Unter den in dieſer Sitzung 
geleſenen Anträgen befanden ſich folgende: über die Her⸗ 
ſtellung einer Eiſenhahn zwiſchen Deutz, Elberfeld und 
Minden aus Staatsfonds; über die Aufhebung der Lot⸗ 
terien; über die Reviſion des Wahl⸗Geſetzes und Auf⸗ 
hebung der Beſchränkung der Wahlfreiheit im Stande 
der Städte; über Ermäßigung der Salzpreiſe Behufs 
der Sodafabriken, oder Geſtattung der Einfuhr auslän⸗ 
diſchen Salzes; über das Bedürfniß und den Wunſch 
baldiger Beſetzung des biſchöflichen Stuhls zu Trier; 
über die Aufhebung des Geſetzes vom 6. März 1821 
und der folgenden, den eximirten Gerichtsſtand für Be⸗ 
amten, fo wie über eine Mobification der Preßgeſetze. 


— In den Sitzungen vom 24ften und 25ſten v. M. 


kam das Referat des 2ten Ausſchuſſes über die dritte 
Königliche Propoſition (Forſt⸗ und Jagd⸗Polizei) zum 
Vortrag. Ein Antrag auf Schutz eines achtbaren Bür⸗ 
gers gegen unrechtmäßige Beſchränkung feines Gewer⸗ 
bes wurde zum Aten und ein anderer, die Errichtung 
eines beſonderen Miniſteriums für Handel und Ge⸗ 
werbe betreffend zum neunten Ausſchuß verwieſen. 
In der Sitzung vom 26ften kam der Be⸗ 
richt über die 7te Königliche Propoſition, betreffend 
ein Penſionsreglement für die Beamten höherer Lehran⸗ 
ſtalten, zur Berathung und wurde nur die Abänderung 
des § 19, dahin vorgeſchlagen daß in der Regel, und 
wo nicht ganz beſondere Verpflichtungen ſpezieller Stif⸗ 
tungen, Corporationen oder Privatperſonen beſtehen, der 
Staat die Penſion dieſer Beamten übernehmen möge, 
da ja auch die Berufung derſelben vom Staate ausgehe. 
Der Bericht des ſiebenten Ausſchuſſes über die IAte 
Allerhöchſte Propofition, das Verbot der Nachweide be: 
treffend, ſprach ſich faft durchaus für die Annahme des 
vorliegenden Geſetzentwurfs aus. Die Läte Allerhöchſte 
Propoſition, die Rechtsverhältniſſe der Beſiter von Pacht⸗ 
und Pfandſchaften betreffend, wurde, als einem ſchon 
auf früheren e oft zur e. 5% 
dürfniſſe entſprechend, ganz dem Berichte des Aten Aus⸗ 
fniffe entſprech 3 (Din. 3, 
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gende Oper gehoben werden könnte. Unſer Schauſpiel 
hingegen iſt jetzt mit würdigen Künſtlern befegt, 

»Nachſchrift. Ich beeile mich, Ihnen noch mit⸗ 
zutheilen, was ich ſo eben aus ganz ſicherer Quelle über 
die diesjährige große ſchleſiſche Revue habe er⸗ 
fahren können. — Die Truppen des 5ten und 6ten 
Armee⸗Corps werden in gewöhnlicher Art, von der 
Mitte Auguſt an, Regimenter⸗, Brigade⸗ und Diviſions⸗ 
weiſe geübt. Den 30. Auguſt bezieht das öte Ar⸗ 
mee= Corps in der Liegnitzer Gegend bei Wahl: 
ſtadt, das 6te ohnweit dem Zobtenberge bei Kaps⸗ 
dorf ein Zeltlager, und manöverirt einige Tage für ſich. 
Den 4. September ſtoßen beide Armee⸗ Corps bei 
Striegau zuſammen und manöveriren bis zum IIten 
an der Katz bach in der Gegend von Goldberg und 
Jauer bis zum Pitſchenberge gegen einander. 
Den 13. September findet zum Schluß eine große Pa⸗ 
rade bei Kapsdorf über die beiden dort verſammel⸗ 
ten Armee⸗Corps ſtatt. Se. Majeſtät der König wer⸗ 
den, dem Vernehmen nach, den 1. September in Lieg⸗ 
nitz eintreffen, dort einige Tage verweilen und vom 
4. September an abwechſelnd bei den gegen einander 
manöverirenden Armee-Corps ſich aufhalten. Unmittel⸗ 
bar nach dem Schluß der Parade vom I3ten wird 
Breslau wahrſcheinlich die hohe Ehre zu Theil werden, 
Ihre Majeſtäten in ſeinen Mauern einige Tage aufzu⸗ 
nehmen. — Die Ttägigen großen Manöver der beiden 
Armee⸗Corps gegen einander treffen in die hiſtoriſch⸗ 
merkwürdige Gegend, in welcher im Auguſt 1813 ſich 
die ſchleſiſche Armee unter Blücher gegen die von 
Macdonald befehligte franzöſiſche Armee herumtummelte. 
Das öte und Gte Armee⸗Corps bilden zuſammen 56 
Bataillons, 56 Escadrons und 18 Batterien, eine 
Truppenſtärke, mit welcher Friedrich der Große ſeine 
größten Schlachten lieferte. 2 

Der Hamburger Correſp. enthält folgendes Schrei 
ben aus Berlin vom 28. Juni: „Seit vorgeſtern iſt 
in den hieſigen Salons wieder von Neuem davon die 
Rede, daß der Graf Breſſon, ſo ungern man ihn 
auch aus ſeiner hieſigen Stellung ſcheiden ſieht, und ſo 
zufrieden er auch andrerſeits mit ſeinem Aufenthalt in 
Berlin iſt, dennoch eine andere ehrenvolle Beſtimmung 
erhalten habe und daß der Marquis v. Dalmatien 
bereits zum bevollmächtigten Miniſter und außerordent⸗ 
lichen Geſandten an unſerm Hofe ernannt ſei. — So⸗ 
wol in der diplomatiſchen Welt, namentlich durch eine 
größere Thätigkeit in den Geſandſchafts⸗Kanzleien, wie 
auf der Börſe, durch ein gewiſſes Anhalten in dem 
Verkehr verſchiedener fremder Staatseffecten, glaubt man 
Anzeichen zu bemerken, daß die neueſten Ereigniſſe im 
Orient abermalige Hinderniſſe der gänzlichen Beſeitigung 
der zur Weltfrage gewordenen Angelegenheiten herbeige⸗ 
führt haben. — Der junge Fürſt Sulkowski, einer 
unſrer reichſten katholiſchen Standesherren, Ordinat von 
Reiſſen und Graf zu Liſſa, das Haupt und zugleich für 
die Gegenwart der einzige Zweig dieſes fürſtlichen Hau⸗ 
ſes in unſerer Monarchie, iſt als Offizier in dem Garde⸗ 
du⸗Corps⸗Regiment angeſtellt worden; ein Umſtand, der 
inſofern wichtig iſt, als man vermuthet, daß der Mo⸗ 
narch dadurch ſtillſchweigend die ſeit der Errichtung dieſes 
Regiments beobachtete Beſtimmung, keinen katholiſchen 
Offizier jenem Corps einzuverleiben, aufgehoben hat. 
Dieſes Verfahren erſcheint um ſo zweckmäßiger, als zu 
der Zeit, wo vor hundert Jahren das Regiment errichtet 
und von König Friedrich II. jene Beſtimmung gemacht 
wurde, auch andere Verhältniſſe walteten. Nachmals 
iſt durch die Eroberung von Schleſien, ſo wie durch die 
nach der Theilung von Polen dem Staate zugefallenen 
Provinzen, endlich durch den Lüneviller Frieden, wo 
Münſter und mehrere andere von Katholiken bewohnte 
andſchaften, ferner zuletzt durch die Einverleibung der 
ganzen Rheinprovinz ein zahlreicher Katholiſcher Adel 
mit an die Krone gekommen, deſſen Söhne wol nicht 


Berlin, 4. Juli. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht, dem emeritirten Lehrer Co ß⸗ 
mann zu Gorsleben das allgemeine Ehrenzeichen zu 
verleihen; den Regierungsraih von Kahlden-Nor⸗ 
mann zum PolizeisDirektor in Potsdam zu ernennen; 
und die bei dem hieſigen Kriminal⸗-Gericht angeſtellten 
Juſtizräthe Stöwe und Stahn zu Kriminal-Gerichts⸗ 
Räthen zu befördern. 

Angekommen: Der General-Major und Com⸗ 
mandeur der 4. Landwehr⸗Brigade, Freiherr v. Troſchke, 
von Stargard. 

* Berlin, 4. Juli. (Privatmittheil.) Der Prinz 
von Preußen Kgl. Hoheit iſt von ſeinem in Schwe⸗ 
rin gehabten Unfalle völlig hergeſtellt, und liegt bereits 
mit einer unermüdlichen Thätigkeit den höhern Staats⸗ 
Geſchäften ob. Zu der heute in Potsdam ſtattfindenden 
Feier, bei welcher Gelegenheit in die dortige Garniſon⸗ 
Kirche nach dem Vermächtniſſe des hochſeligen Königs 
eine der Uniformen des hohen Verewigten, welche Höchſt⸗ 
derſelbe als Chef des erſten Garde⸗Regiments zu tragen 
pflegte, niedergelegt werden ſoll, hat ſich der erlauchte 
Prinz mit einer Deputation der hier ſtehenden Garde⸗ 
Regimenter in der frühen Morgenſtunde begeben. In 
einem unſrer ältern Berichte hatten wir ſchon ein Mal 
dieſe zu erwartende Feierlichkeit, erwähnt, und dabei 
auch bemerkt, daß in dem geheiligten Orte bereits die 
Uniformen der Kaiſer Franz und Alexander als erinne⸗ 
rungsreiche Kleinodien aufbewahrt werden. Nach einem 
heute Morgen um 10 Uhr in der Potsdamer Garni⸗ 
ſonkirche abgehaltenen Gottesdienſte, dem der ſämmtliche 
Hof beiwohnte, ſoll dieſer fromme Akt in ernſter Feier 
begangen worden ſein. — In den hieſigen politiſchen 
Kreiſen will man wiſſen, daß Rußland mehr als je: 
mals gegenwärtig Alles aufbiete, um das franzöſiſche 
Kabinet an ſich zu ziehen. Dieſes hingegen ſoll ſich 
gerade jetzt am meiſten dem proteſtantiſchen Deutſchland 
hinneigen, das mit Frankreich in Hinſicht der Fortſchritte 
des Geiſtes und der aufgeklärten Anſichten unter den 
civiliſirten Nationen die größte Uebereinſtimmung zeigt. 
— Nächſten Freitag wird wirklich der zwanzig Jahr 
alte Mörder, deſſen wir ſchon in unſerer letzten Mitthei⸗ 
lung erwähnten, von hier nach Spandau gebracht, um 
dort für ſeine abſcheuliche Miſſethat an demſelben Mor⸗ 
gen hingerichtet zu werden. Der Verbrecher ſoll 
bis heute noch keine Reue empfinden, und ganz verſtock⸗ 
ten Gemüthes ſein. — Die Anhaltſche Eiſenbahn, 
welche bis nach Jüterbogk in zwei Stun⸗ 
den fährt, iſt noch ſehr wenig frequentirt, obgleich die 
Dresdner Poſten mit derſelben in Verbindung ſtehen, 
und der Reiſenden dorthin nach den Böhmiſchen Bädern 
und dem weſtlichen Deutſchland es jetzt ſehr viele giebt. 
Kaufleute, die ſich längere Zeit in England und Ame⸗ 
rika aufgehalten, ſind der Meinung, daß der Handel bei 
uns noch lange nicht ſo blühend ſei, um große Strecken 
von Eiſenbahnen mit Gewinn unterhalten zu können. 
Wenn auch dieſe Errichtung von Eiſenbahnen einer der 
größten Fortſchr tte in der Kulturgeſchichte des Menſchen 
iſt, ſo bleibt ſie doch als kaufmänniſche Spekulation we⸗ 
nig einträglich. Es wäre daher nur Staatsſache, große 
Strecken von Eiſenbahnen zu bauen. Anders verhält 
es ſich mit kleinen, ſogenannten Luxusbahnen, wie zum 
Beiſpiel die Potsdamer, wo der Verkehr von 400,000 
Menſchen hin und zuück, in kurzer Zeit und mit we nig 
Koſten getrieben werden kann. — Unter den vielen Sän⸗ 
gerinnen, welche wir in der letzten Zeit hier gehört ha⸗ 
ben, ſcheint die Tuczeck aus Wien für unſere Oper die 
geeignetfte, da fie ſchönes Spiel mit ihrer friſchen, an⸗ 
muthigen Stimme verbindet. Es wäre daher wohl zu 
wünſchen, daß dieſe Sängerin endlich für unſere Bühne 
gewonnen würde, indem durch ſie die hier darniederlie⸗ 


= 


länger mehr ausgeſchloſſen bleiben dürfen von der Ehre, 
in einem fo ausgezeichneten Offizier-Corps zu dienen, 
auf welches, wie auf das ganze Regiment durch die fei⸗ 
erliche Begehung des Jahrestages ſeiner Errichtung, 
wie durch die von dem Hofmarſchall, Hrn. v. Schöning 
gelieferte Geſchichte deſſelben von Neuem die Aufmerk⸗ 
ſamkeit gerichtet worden iſt. — Am letzten Freitage 
trug ſich hier ein tragiſcher Vorfall zu: Der Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter Teſchner wurde von einem früher bei 
ihm in Arbeit geſtandenen Geſellen auf eine meuchel⸗ 
mörderiſche Weiſe durch einen Piſtolenſchuß ſchwer ver⸗ 
wundet. Der Thäter iſt verhaftet und die Unterſuchung 
wird das Nähere über die Veranlaſſung der That erſt 
ergeben. — Eine wichtige Familien⸗Urkunde iſt die von 
dem Fürſten v. Putbus auf der Inſel Rügen zur 
Oeffentlichkeit gebrachte Erklärung: daß nach ſeinem Ab⸗ 
leben ſeine anſehnlichen, aus den Herrſchaften Putbus 
und Spyker und vielen einzelnen Ritterſitzen beſtehenden 
Beſitzungen als Familien⸗Fideicommiß an feine älteſte 
Tochter, vermählt mit dem Grafen von Wylich und 
Lottum, K. preußiſchen Geſandten und bevollmächtigten 
Miniſter in Haag, übergehen ſoll. Der Letztere iſt der 
ältefte Sohn des im Laufe dieſes Jahres verewigten 
Geh. Staats: und Schatzminiſters, Grafen von Wylich 
und Lottum.“ 
Köln, 27. Juni. Der Bau unſerer Köln-Aache⸗ 
ner Eiſenbahn wird, ſicherem Vernehmen nach, im 
Laufe und wahrſcheinlich noch vor der Mitte des Au⸗ 
guſts vollkommen beendigt ſein, und die feierliche Er⸗ 
oͤffnung der Bahn bereits am erſten September vor 
ſich gehen. Beide fortan dann ſo eng verbundenen 
Städte werden Alles aufbieten, um dieſen hochwichtigen 
Tag auch äußerlich zu einem Tage des Feſtglanzes und 
der Freude zu machen. Die früher mit ziemlichem Grunde 
genährte Hoffnung, daß Se. Majeſtät der König dieſer 
Inauguration des erſten rheiniſchen Schienenwegs bei⸗ 
wohnen werde, iſt faſt ganz verſchwunden; dagegen wird 
es an Gäſten von nahe und ferne weder in Köln noch 
in Aachen fehlen. — Vor einiger Zeit waren Abgeord⸗ 
nete der Kölniſchen Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu Pa⸗ 
ris, um geeigneten Falls in Nantes einige Inexploſibles 
zur Befahrung des Rheins für die Geſellſchaft zu be⸗ 
ſtellen. Man ſoll ſich jedoch überzeugt haben, daß ein 
ſolcher Verſuch keine erſprießlichen Reſultate bringen 
werde, und hat daher den Gedanken, wenigſtens für 
jetzt, wieder aufgegeben. (Frankf. J.) 
Nach einer in der „Elberfelder Ztg.“ enthaltenen 
Notiz hat Köln 95 Schul- und Unterrichtsanſtalten ver⸗ 
ſchiedener Art, in denen ſich mehr als 9700 Zöglinge 
beiderlei Geſchlechts befinden. An Fabriken, Mühlen, 
Siedereien, Gerbereien, Druckereien u. ſ. w. beſitzt die 
Stadt 227, darunter 21 Buchdruckereien mit 165 Ar⸗ 
beitern, 12 Zuckerſiedereien (welche im Verlaufe von 
Oct. 1839 — Oct. 1840 die Geſammtſumme von 
1,104,700 Thlr. 21 Sgr. Eingangsſteuer für Rohzuk⸗ 
ker und Lompen zahlten), 16 Kölniſch⸗Waſſer⸗Fabriken. 
Es ſind noch 6 Klöſter mit einem Perſonalbeſtande von 
74 Perſonen vorhanden, von denen 60 Profeß und 14 
noch kein Gelübde abgelegt haben und die ſich entweder 
dem weiblichen Unterrichte oder der Krankenpflege wid⸗ 
men, fie heißen: Cäcllienkloſter (Bürgerhoſpital), Alexi⸗ 
anerkloſter (auch Heilanſtalt für Irre), die Convente zur 
heiligen Eliſabeth und zur heiligen Maria, in der Kup⸗ 
fergaſſe, und das der heiligen Urſula (von der Regel 
des heiligen Auguſtin). 
Deut ſchland. 


Stuttgart, 30. Juni. Ihre Majeftät die Kö⸗ 
nigin iſt mit Ihren Königlichen Hoheiten den Prin⸗ 
zeſſinnen Katharina und Auguſte geſtern von hier 
nach Kiſſingen, zum Gebrauche der dortigen Bäder, ab: 
gereiſt. f (Schwäb. Merk.) 
Hannover, 30. Juni. Unſere Stände⸗Verſamm⸗ 
lung iſt heute aufgelöſt worden.“) Da die Regie⸗ 
rung im Fall einer Auflöſung der Stände verfaſſungs⸗ 
mäßig das Recht hat, die Steuern des vorhergehenden 
Jahres noch ein Jahr weiter zu erheben, fo daß fie für 
dieſe Periode der ſtändiſchen Bewilligung nicht bedarf, 
ſo werden die Steuern jedenfalls von ihr auf den Grund 
jener geſetzlichen Befugniß ausgeſchrieben und eingenom⸗ 
men werden. Eine Unregelmäßigkeit im Finanzweſen 
kann ſonach nicht entſtehen. Die Stände waren vier 
Wochen verſammelt. Das iſt zwar nur kurze Zeit, aber 
im Verhältniß deſſen, was die zweite Kammer gearbei⸗ 
tet hat, ſchon zu lange. Es kann ſein, daß ihre Ma⸗ 
jorität planmäßig unthätig war. Indeſſen warum ſoll 
das Land Nichtsthun mit Diäten zahlen? War Unthä⸗ 
tigkeit verabredeter Zweck der Opposition, fo. hätte. fie 
wenigſtens keine Bezahlung für ihren Müſſiggang neh⸗ 
men und für eigene Rechnung radikale Mahlzeiten hal⸗ 
ten und oppositionelle Toaſte bringen ſollen. Das Land 
5) Die Verfügung des Königs, durch welche die 
Stände Verfammlung aufgelöſt wurde, lautet: 
„In Erwägung, daß die Mehrheit der zweiten Kammer 
der allgemeinen Ständeverſammlung durch ihr ſeit he⸗ 
riges Verhalten ſich zur Erfüllung der ihr 
obliegenden Functionen als unfähig bezeigt 
hat, finden Wir Uns bewogen, die durch Uaſere Proclag 
mation vom 14. April d. J. berufene allgemeine Stän⸗ 
deverſammlung hierdurch aufzulöſen. Daran geſchlebt 
Unſer gnädigſter Wille. Hannover, den 30. Juni 1841 
Ernſt Aug uſt. G, v, Schele.“ 
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hatte diesmal mit den oppoſitionellen Abſichten nichts 
weiter gemein, als daß es deren Ausſprechen in der Kam⸗ 
mer täglich mit 3 Rthl. Diäten vergalt, die kein „Va⸗ 
terlandsfreund“ im Bewußtſein ſeiner verabredeten Un⸗ 
wirkſamkeit ausſchlug. (Hamb. Correſp.) 
Hamburg, 1. Juli. Der interimiſtiſche Redak⸗ 
teur des „Telegraphen für Deutſchland“, Dr. Friedrich 
Saß (Alexander Soltwedel), iſt hier wegen eines von 
ihm verfaßten und im Telegraphen unter dem Titel 
„Belgiſche Zuſtände“ erſchienenen Aufſatzes auf Re⸗ 
quiſition des Belgiſchen Geſandten in Unterſuchung ge⸗ 
zogen und in 50 Thlr. Strafe verurtheilt. Eine gleiche 
Strafe iſt dem Cenſor wegen Zulaſſung des fraglichen 
Aufſatzes zuerkannt werden. (L. Z.) 


Oeſter reich. 5 

Wien, 3. Juli. (Privatmitth.) Heute traf Ihre 
Maj. die Kaiſerin in beſtem Wohlſein aus Modena zu⸗ 
rück in Schönbrunn ein. Die Geſundheit ihrer erlauch⸗ 
ten Schweſter der Herzogin von Modena ſoll ſich be⸗ 
deutend gebeſſert haben. Se. Maj. der Kaiſer war ſei⸗ 
ner erlauchten Gemahlin zwei Poſten entgegen gefah⸗ 
ren. Morgen iſt große Familien⸗Tafel in Schönbrunn. 


Ruf lan d. 

Von ber Preußiſch-Polniſchen Grenze, 27. 
Juni. Am 25. März 1813 vereinigten ſich bekannt⸗ 
lich in Kaliſch der Kaiſer Alexander und unſer hochſe⸗ 
liger König zum Bündniß einer Freundſchaft, die an 
Treue und Wahrhaftigkeit die Geſchichte aller Zeiten 
überbietet und deren Erfolge die Völker Europa's noch 
heute ſegnen müſſen. Am 31. Auguſt 1835 vereinigte 
wiederum der erhabene Nachfolger Alexanders, Kaiſer 
Nikolaus, mit bis dahin ungekanntem militäriſchem 
Glanze ſeine Krieger mit den verbrüderten Preußen an 
demſelben Orte, an welchem 22 Jahre früher der welt⸗ 
hiſtoriſche Bund geſchloſſen ward. — Aus dieſen zwei 
geſchichtlichen Momenten nahm Se. Majeftät der Kai⸗ 
ſer Veranlaſſung, zum ewigen Gedächtniß deſſen, was 
an dieſem Orte geſchah, ein Denkmal zu errichten, 
das, aus Eiſen geformt, auf dem Schloßplatze und auf 
der Stelle errichtet iſt, welche unſer unvergeßlicher Kö⸗ 
nig von dem Balkon ſeiner Wohnung im Jahre 1835 
ſo oft und ſo gern überſchaut haben ſoll. Das Monu⸗ 
ment iſt hoch und ſchlank und der Größe des Raums, 
in dem es ſteht, angemeſſen. Der hohe Sockel trägt 
an den vier oberen Ecken die goldenen Kaiferl. Doppel⸗ 
Adler, die mit goldenen Lorbeer⸗Gewinden ſich umſchlin⸗ 
gen. Aus ihnen heraus erhebt ſich die ſchlanke pyra⸗ 
midalförmige Spitze, alle ſie umgebende Gebäude weit 
überragend. Der Sockel ‚enthält in feinen vier Feldern 
mit goldener ruſſiſcher Schrift die der Geſchichte Ruß⸗ 
lands und Preußens angehörenden Worte, nämlich: Er⸗ 
ſtes Feld: „den 25. März 1813 ſchloß mit Friedrich 
Wilhelm III., König von Preußen, in Kaliſch der Kai⸗ 
fer von Rußland Alexander J. den Bund zu Europa's 
Befreiung.“ — Zweites Feld: „Am 31. Aug. 1835 
vereinigten ſich wieder ruſſiſche und preußiſche Krieger 
bei Kaliſch nach zwanzigjährigem Frieden, begründet 
durch ihre Siege, in Gegenwart Nikolaus I., Kaiſers 
von Rußland und Friedrich Wilhelm III., König von 
Preußen.“ — Drittes Feld: „Dem treuen Freund 
und Bundesgenoſſen der ruſſiſchen Kaiſer Alexander 1. 
und Nikolaus I., Friedrich Wilhelm III., Könige von 


Preußen.“ — Viertes Feld: „Allmächtiger, ſegne den 


Bund und die Freundſchaft Rußlands mit Preußen, 
zum Frieden und Wohl beider Völker; dem gemeinſa⸗ 
men Feinde zum Schrecken.“ — Dies Denkmal nun 
hat am 25ſten d. Ms, durch Se. Durchlaucht den 
Statthalter des Königreichs Polen, Fürſt von Warſchau, 
die Weihe erhalten. Auf ſeinen Befehl waren die Of⸗ 


ſiziere der benachbarten Preußiſchen Garniſon Oſtrowo, 


der Landrath des Adelnauer Kreiſes und die Mitglie⸗ 
der des Haupt⸗Amts Skalmierzyce als Theilnehmer 
eingeladen, um das befreundete Preußen, dem ja das 
Denkmal gleichzeitig errichtet war, bei der Einweihungs⸗ 
Feier vertreten zu ſehen. — Die Feier der Weihe ſelbſt 
war eine militäriſche. Die Waffen hatten das Denk⸗ 
mal gegründet, die vereinigten Armeen hatten ihm die 
Vollendung gegeben, dem Militär gebührte alſo auch die 
Weihe, obwohl das geſammte Civil⸗Dienſt⸗Perſonal der 
Woiwodſchaft in ſeiner Amtskleidung an dem öffentli⸗ 
chen Feſte Theil nahm. Die Militär⸗Parade war ge⸗ 
bildet durch die vier Bataillone des Jäger⸗Regiments 
Wielkoludzki, unter Kommando des General von Man⸗ 
ſuroff, und durch eine Fuß⸗Batterie von acht Geſchützen 
unter Kommando des Oberſten Samſon, aufgeſtellt auf 
drei Seiten des großen Schloß⸗Platzes und umwogt von 
zahlloſen Zuſchauern, die, feſtlich geſchmückt, überdies 
noch jedes Fenſter, jede Dachöffnung und ſelbſt die höch⸗ 
ſten Punkte des an dem Platze ſtehenden Thurms der 
Pfarrkirche eingenommen hatten. Nachdem der Fürſt⸗ 
Statthalter mit ſeinem Stabe und den eingeladenen Gä⸗ 
ſten um 11 Uhr den Platz verlaſſen hatte, und von den 
aufgeſtellten Truppen mit einem Hurrahruf empfangen 
worden war, fand die Enthüllung der Inſchriften des 
Denkmals unter Ableſung des dauf Bezug habenden 
Kaiſerlichen Ukaſes und unter den militäriſchen Honneurs 
ftatt. Ihr folgte augenblicklich das erhabente Schau⸗ 
ſpiel. Während nämlich die Militär⸗Muſik die ruſſiſche 
Hymne ſpielte, erdröhnte der Platz vom tauſendfältigen 


tigen katholiſchen Kapelle, die Trauun 


New⸗Orleans ankommen. 


Geſchoß des muſterhaft geordneten Bataillons⸗Feuers, 
accampagnirt von dem mächtigen Donner der in der 
Truppen⸗Linie aufgeftellten Artillerie. — Die preußiſchen 
Gäſte wurden ſodann auf Verordnung des Fürſten ne⸗ 
ben das Denkmal geführt, und auf die rechte Seite 
deſſelben mit der Fronte gegen den Palaſt aufgeſtellt, 
während die Bataillons⸗Kolonnen ſich in Zügen formir⸗ 
ten und im Paradeſchritt ſich dem Denkmal näherten. 
Etwa dreißig Schritte von dieſem entfernt ſetzte der Fürſt 
ſich an die Spitze der Truppen und führte dieſe um das 


Denkmal, daſſelbe ſalutirend und die anweſenden Preu⸗ 


ßen als Vertreter ihres Landes ehrend. — Mittags gab 
der Fürſt⸗Statthalter ſeinen Gäſten ein glänzendes Feſt⸗ 
mahl, bei welchem die Toaſte auf das Wohl Ihrer 
Majeftiten des Kaiſers von Rußland und des Königs 
von Preußen, ſo wie der Kaiſerin von Rußland und 
der Königin von Preußen unter dem Donner des Ge⸗ 
ſchützes ausgebracht wurden. (Pr. Staats⸗Ztg.) 


Großbritannien. 


London, 29. Juni. Die Wahl in der Londoner 
Altſtadt iſt vorüber. Dieſer Bezirk hat bekanntlich 4 
Vertreter. Dieſe waren im letzten Parlament alle Li⸗ 
berale; und jetzt find zwei von den alten Vertretern ver⸗ 
worfen, und zwei Tories an deren Stelle gewählt wor⸗ 
den. Die Tories haben ſo einen wichtigen Sieg davon 
getragen, indem Lord Ruſſel verworfen, und von ihrer 
Partei drei gewählt worden. — Mehrere Wahlen, wo 
keine Konkurrenz vorhanden war, ſind ſchon geſtern ab⸗ 
gethan worden, und bei einer Aufzählung der bereits 
hier bekannten zeigt es ſich, daß von dieſen 23 Tories 


und nur 11 Whigs ſind. 


Die Irländiſchen Arbeiter zu Hyde und Stockport 
haben in dieſen Tagen argen Unfug getrieben. In 
Hyde rannten fie am 19ten d. in großen Haufen durch 
die Straßen und riefen: „Es lebe O'Connell! Fort mit 
den Engländern!“ Die Hauptperſon bei dieſem Auf⸗ 
ſtand war ein Arbeiter, Namens Patrick Colloghan. 
Die Polizei, von einem Detaſchement Truppen unter: 
ſtützt, war ihm entgegengezogen, und nachdem die Haupt⸗ 
ſtraßen umzingelt worden, entſtand ein Gefecht, worin 
verſchiedene Irländer verwundet wurden. Viele andere 
wurden eingezogen, von dem Magiſtrat verhört und 
einftweilen nach dem Gefängniß von Runtsford abge⸗ 
führt. Zu Stockport fanden am 18ten ähnliche Unru⸗ 


hen ſtatt; ein Trupp Irländer, mit Stöcken bewaffnet, 


veranlaßte ein Gefecht, in welchem von beiden Seiten 
einige Perſonen verwundet wurden. Die Polizei konnte 
die Ordnung nur mit der größten Mühe wieder herſtel⸗ 
len. Am 21ſten kamen dann die Chartiſten zu 2 
port in großer Anzahl an ihrem gewöhnlichen Verſamm⸗ 
lungsort zuſammen, durchliefen die Straßen und zet⸗ 
ſchlugen die Fenſter im Quartier der Irländer. Die 
Behörden ſtellten die Ruhe aber wieder her. 

Am 26ſten Morgens fand in Dover, in der dor⸗ 
5 f elle, des Grafen 
Ignaz Gurowski mit der Prinzeſſin Iſabella Ferdinanda 
Joſefa, Tochter des Infanten Franz de Paula, ſtatt. 
Sie ward in Anweſenheit des Mayor, ſo wie des bel⸗ 
giſchen und franzöſiſchen Conſuls in Dover, von dem 
Geiſtlichen J. Sauvage vollzogen. 


Frankreich. 


Paris, 29. Juni. Der Moniteur enthält folgende 
zwei telegraphiſche Depeſchen: Marſeille, dom 
28. Juni. „Alexandria, vom 11. Juni. Der Bot⸗ 
ſchafts⸗Sekretär, Verwalter des franzöſiſchen Conſulats, 
an den Miniſter des Auswärtigen. Geſtern hat Meh⸗ 
med Ali den neuen Inveſtitur⸗ Hattiſcherif feierlich bes 
kannt gemacht. (S. die geſtr. Bresl. Ztg. unter Kon⸗ 
ſtantinopel.) Die Tributfrage iſt in einem beſondern 
Ferman geregelt und man hegt die Hoffnung, daß die⸗ 
ſelbe noch ermäßigt werden wird.“ — Marſeille, vom 
28. Juni. „Malta, vom 24. Juni. Der franzöſiſche 
Conſul an den Miniſter des Auswärtigen. Der „Great 
Liverpool“ iſt heute Abend von Alexandrien mit der in⸗ 
diſchen Poſt angekommen, welche Bombai am 23ſten 
Mai verlaſſen hat. Sie bringt keine neuere Nachrich⸗ 
ten aus China. Der Commodore Sir George Bre⸗ 
mer war am 8. Mai noch in Calcutta. Am 13ten 
Juni fand ein zweites Gefecht auf Kreta ſtatt, aber ohne 
entſcheidenden Erfolg. Am 19. hat der Admiral Stop⸗ 
ford Malta verlaſſen, um nach England zu gehen.“ 

Aus amerikaniſchen Blättern vom 1. Juni hat man 
Nachrichten aus Texas, welche von einer Spaltung zwi⸗ 
ſchen dem dortigen franzöſiſchen Geſchäftsträger und der 
texianiſchen Regierung ſprechen. Wie dieſe Nachrichten 
die Sache barfelen, hatte Hr. v. Saligny die unver⸗ 
zügliche Beſtrafung eines texianiſchen Bürgers, bevor 
eine Jury ihn verurtheilt, verlangt, und auf die Weige⸗ 
rung des Präſidenten alle Verbindungen mit der terani⸗ 
ſchen Regierung ſuspendirt. Er ſollte am 22. Mai in 
ommen. Hinzugefügt wird, der Prä⸗ 
ſident der Republik habe an ſeinen Geſchaͤftsträger in 
Frankreich Verhaltungsbefehle geſandt, um die Abberu⸗ 
fung des Hrn. v. Saligny zu verlangen. 

Ein Capitain der Nationalgarde hatte ſich gegen die 
Befeſtigung der Hauptſtadt ausgeſprochen und war dar⸗ 
um ſuspendirt worden. Jetzt iſt er von ſeiner Com⸗ 
pagnie zu einer Stelle höhern Ranges gewahlt worden, 
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wenn er ſich nur des Verſuches ſchuldig gemacht hat, 
das Geſetz zu übertreten. Jedes griechiſche Schiff, auf 
welchem Sklaven geführt worden ſind, wird verurtheil t 
und gegen den Kapitain wie gegen die Mannſchaft wer⸗ 
den die obengenannten Strafen ausgeſprochen, je nach⸗ 
dem ſie Haupttheilnehmer oder Mitſchuldige ſind. Der 
Eigenthümer eines ſolchen Fahrzeuges hat nicht nur 


ganz unerheblich erſcheinen. — Aber auch Hr. Klein 
blieb hinter ſo vortrefflichen Leiſtungen nicht im Min⸗ 
deſten zurück, ſondern ſchien im Gegentheil alle Aus⸗ 
ſtellungen, welche gegen ihn und ſein Spiel gemacht 
worden ſind, in Grund und Boden ſingen zu wollen. 
Hr. Klein war in der That der erſte Thebaldo, wel⸗ 
cher nicht allein erträglich erſchien, ſondern auch die 


Man verſichert, der Miniſter des Innern werde die Zu⸗ 
rücknahme dieſer Wahl fordern. 

In Folge des Unterrichts des Gen. Montenegro be 
füchte dieſer jüngſt mit feinem Schüler, dem älteſten 
Sohn des D. Carlos, die Artillerie⸗Caſerne in Bour⸗ 
ges, und der Infant wurde von dem Generalſtab und 
der Regimentsmuſik mit aller Feierlichkeit empfangen. — 


Auf Erſuchen der ſpaniſchen Regierung hat der Biſchof 
von Pampelona, welcher nach ſeiner Verbannung aus 
Spanien ſich in Bayonne niedergelaſſen hatte, die Wei⸗ 
füng von Seiten des franzöſiſchen Miniſteriums erhal⸗ 
ten, in einer Stadt im Innern ſeinen Aufenthalt zu 
nehmen. 

Aus Cauterets meldet man, 
gefährlich krank darnieder liegt. 2 

Man hat ſchon wieder Nachricht von einem durch 
die Eisberge zertrümmerten Schiffe. Die von London 
nach Quebek beftimmte „Iſabelle“ traf am 9. Mai um: 
ter 420 N. B. auf ſchwimmende Eismaſſen, gerieth 
ztwiſchen dieſelben, und ſank fo ſchnell unter, daß die 
Mannſchaft ſich nur mit genauer Noth in die Scha⸗ 
luppen retten konnte, und drei Tage im Meere herum⸗ 
getrieben ward. Das Schiff „Kingſton“, von Hull kom⸗ 
mend, nahm die Unglücklichen an Bord. 

Geſtern wurden die Arbeiten am Fort von Romain⸗ 
ville an den Mindeſtfordernden ausgeboten. Die Arbei⸗ 
ten umfaſſen 270,000 Metres Erd⸗Arbeit und 80,000 
Metres Mauer⸗Arbeit. Von allen Forts, welche die 
fortlaufende Ringmauer beherrſchen, ſind die Forts von 
Mont rouge und Vanvres allein noch nicht in Entre⸗ 
priſe gegeben worden. Die zahlreichen Arbeiter, welche 
am Graben der Ringmauer im Bois de Boulogne und 
in der Ebene von Batignolles arbeiten, ſind durch das 
3öfte Linien⸗Regiment verſtärkt worden. Am weiteſten 
vorgerückt ſind die Arbeiten am Fort von Alfort, wel⸗ 
ches die Haupt⸗Verbindungsſtraßen von Paris beherrſcht, 
nämlich die Straße nach Italien und nach der Cham⸗ 
pagne, die Seine und die Marne. Der Graben iſt 
hier ſchon bis zur Höhe des Bodens ausgemauert. 

Herr Perſius, Königl. Preußiſcher Hof⸗Bau⸗In⸗ 
ſpektor, iſt, wie die hieſigen Blätter melden, mit einer 
künſtleriſchen Miſſion hier eingetroffen. Denſelben zu⸗ 
folge ſoll Herr Perſius den Auftrag haben, die unter 
Ludwig Philipp vollendeten oder reſtaurirten Bauwerke 
zu beſichtigen. f 

Das Journal des Debats enthält einige allgemeine 
Nachrichten über die Provinzial⸗Landtage in Preußen 
und beginnt dieſelben mit den Worten: „Die Thronbe⸗ 
ſteigung des Königs von Preußen iſt durch verſtändige 
und zweckmäßige Reformen bezeichnet, die in einem eben 
ſo se wie fortſchreitenden Syſtem entworfen 
find. es läßt glauben, daß dieſe Reformen, aus 
freiem Antrieb vorgenommen durch einen Souverain, 
deſſen Loyalität und Charakter das civiliſirte Europa 
ſchätzt, auf lange Zeit den rechtmäßigen Intereſſen, An⸗ 
ſichten und Neigungen eines einſichtvollen Volkes genü⸗ 
gen werden. Auch haben dieſelben großen Enthuſias⸗ 
mus im Land erregt und der öffentlichen Meinung in 
ganz Deutſchland einen mächtigen Aufſchwung gegeben. 
In einem überraſchenden Gegenſatze ſtrebt in demſelben 
Augenblicke Spanien, das ſeit vielen Jahrhunderten eine 
einzige große Monarchie bildete, ſich im Municipalitäts⸗ 
ſinn und nach den alten Einrichtungen der Provinzen 
umzugeſtalten, während Preußen, aus verſchiedenen, ſo 
lange einem faſt feudalen Regime unterworfenen Thei⸗ 
len gebildet, ſich der Lokalintereſſen zu entäußern und 
unter dem Schild einer allgemeinen und gleichförmigen 
Conſtitution in einem gemeinſamen Mittelpunkt zu ver⸗ 
ſchmelzen ſtrebt.“ 

MNi eder lande. 

Haag, 1. Juli. Auswärtige Blätter haben berich⸗ 
tet, daß die Unterhandlungen des Mgr. Capacecini mit 
dem hieſigen Hofe ganz geſcheitert wären. Aus guter 
Quelle kann jedoch gerade das Gegentheil verſichert wer⸗ 
den, da ſie beinahe ſo gut als beendigt ſind. Den Ka⸗ 
tholiken wird der freie Beſitz der Kloſtergüter und die 
Ausübung aller Religionsgebräuche geſtattet. Hinſicht⸗ 
lich der gemiſchten Ehen wird Seitens des Staats nur 
verlangt, daß die katholiſchen Geiſtlichen alle Anforde: 
rungen an den katholiſchen Theil, welche Unfrieden ſtif⸗ 
ten, vermeiden. In Bezug auf die Kinder⸗Erziehung 
behalten die beſtehenden Geſetze ihre Geltung. Im All⸗ 


daß H. Heine dort 


gemeinen ſoll eine völlige Gleichſtellung der Proteſtanten 


und Katholiken eintreten. 


Italien. 

Lucca, im Juni. Da gegenwärtig viel von den 
Konfeſſionsverhältniſſen des hieſigen Hofes die Rede iſt, 
ſo theilen wir folgende Bemerkungen des Pariſer Con⸗ 
ſtitutionel aus Rom mit: „Die Engländer üben eine 
Propaganda des Proteſtantismus in Lucca aus, und 
Dank dem Schutze des Großherzogs (2), mit Erfolg; 
der Erzbiſchof Stephani ſchleudert indeſſen einen Erlaß 
gegen ſie, ohne im Geringſten von Seiten des Groß⸗ 
herzogs gehindert zu werden.“ 

Griechenland. 

Der König von Griechenland hat den Skla⸗ 
venhandel verboten. Wer überführt wird, einen ſol⸗ 
chen Handel zu betreiben, hat eine Strafe von 105 bis 
15jähriger ſchwerer Arbeit, und eine geringere verwirkt, 


das Maximum der oben angeführten Strafe verwirkt, 
ſondern wird auch für unfähig erklärt, in Zukunft ein 
Schiff zu befehligen. Geringere Strafen von 3 bis 5 
Jahren Gefängniß ſollen die Kapitaine, die Mannſchaf⸗ 
ten und die Eigenthümer von Schiffen treffen, wenn 
ſie verſuchen, Sklavenhandel zu betreiben. Vergehen 
gegen Sklaven am Bord ſolcher Schiffe werden nach 
den in Griechenland gültigen Criminal⸗Geſetzen beftraft. 
Alle griechiſchen Conſuln und Viceconſuln find ermäch⸗ 
tigt, Sklavenhändler nach dieſem Geſetze gerichtlich zu 
verfolgen, und fremden Behörden wird geſtattet, alle 
Sklaven, die auf griechiſchen Schiffen gefunden werden, 
in Freiheit zu ſetzen. 
Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 22. Juni. (Privatmittheilung.) 
Das ruſſiſche Dampfſchiff iſt aus Alexandria zurück und 
brachte die Nachricht mit, daß Mehmed Ali den neuen 
Hattiſcherif ehrerbietig geküßt und promulgirt hatte. 
(Vergl. die ausführlichen Nachtrichten hierüber in der 
geſtr. Brest; Ztg.) Wegen des ihm auferlegten Tributs 
ſpricht er in Submiſſion die Verwendung des Großwe⸗ 
ſirs an, und erklärt, die Summe ſei für Egypten un: 
erſchwinglich. Die vom Sultan endlich anerkannte 
Erblichkeit ſeiner Familie in der Herrſchaft über Egyp⸗ 
ten, die ihn in den Augen der Fellahs erſt legitimirt, 
wird jetzt benützt werden, um ſeine Herrſchaft zu ſichern. 
Man erwartet Muhib Effendi unverzüglich zurück. Der 
engliſche Botſchafter ſandte einen Courier mit dieſer 
Nachricht nach London ab. 

Serbiſche Grenze, 26, Juni. (Privatmitheil.) 
Die neueſten Nachrichten aus Bulgarien, ſowie aus 
den Donau⸗Gegenden lauten für Serbien ſehr beunru⸗ 
higend. Sowohl der aus Adrianopel herangezogene Ja⸗ 
kub Paſcha, welcher fortwährend bei Sophia weilt, als 
auch die Paſchas von Widdin und Siliſtria ziehen be⸗ 
trächtliche Streitmaſſen zuſammen. Jedermann fragt 
ſich, wozu, nachdem die Inſurrektion in Bulgarien nie⸗ 
dergeſchlagen iſt. Dieſe Nachrichten ſteigern die Beſorg⸗ 
niſſe, daß die Türken, welche den letzten Aufſtand in 
Bulgarien den Serbiern zuſchreiben, einen Einfall in 
Serbien beabſichtigen. Die Räthe des Fürſten von Ser⸗ 
bien haben ſich deshalb bereits nach Konſtantinopel ge⸗ 
wendet, und um Aufklärung über dieſen bedenklichen 
Zuſtand der Dinge gebeten. Der Paſcha von Belgrad 
hat nichtsſagende Antworten gegeben. Es iſt natürlich, 
daß ſich die Serbier unter ſolchen Umſtänden bewaffnen. 
Am 19ten war der von der Pforte abgeſetzte Muſtapha 
Paſcha von Niſſa noch in voller Amtsgewalt, obwohl 
er feinen nahen Fall längſt wußte. — Aus Theſſalien, Al: 
banien und Bosnien lauten die letzten Nachrichten be⸗ 
friedigend. In dem Paſchalik von Salonich waren ge⸗ 
gegen 50 Emiſſäre der Häteria ergriffen und nach Kon⸗ 
ſtantinopel abgeführt worden. Sie waren aus Griechen⸗ 
land gekommen. 


Lokales und Provinzielles. 
Breslau, 6. Juli. Der heutige Waſſerſtand der 
Oder iſt am hieſigen Ober-Pegel 18 Fuß 8 Zoll, und 
Unter⸗Pegel 7 „ 9 „ 
Das Waſſer iſt hier noch fortwährend im Wachſen, aus 
Oberſchleſien jedoch ſchon Nachricht eingegangen, daß es 
dort ſchon wieder zu ſinken begonnen hat. 


nee Theater. 

„Romeo und Julia“ von Bellini. Madame 
Fiſcher⸗Schwarzböck — Romeo. — Dieſe Oper 
hat gewöhnlich das Schickſal, daß nur eine oder zwei 
Partien in ihr gut beſetzt ſind, während die übrigen 
entweder ganz fallen gelaſſen oder unerträglich ge⸗ 
ſpielt werden. Die letzte Aufführung iſt darum eine 
wahre Ausnahme zu nennen und würde muſterhaft ge⸗ 
weſen ſein, wenn im vorletzten Acte die Trauerchöre nicht 
fo über alle Beſchreibung ſchlecht geſungen hätten. — 
Mad. Fiſcher⸗Schwarzböck kommt unter den Dar⸗ 
ſtellerinnen des Romeo auf der hie ſigen Bühne der 
Schröder » Devrient am nächſten, übertrifft fie aber, 
was Mittel der Stimme anlangt, bei weitem. Anfangs 
ſchien fie zwar etwas matt, aber im Verlaufe des Ge: 
ſanges ſteigerte ſie ihre Kräfte bis zu einer gewaltigen 
Höhe und erregte einen Beifall, wie er nicht ſtürmiſcher 
ihrer berühmten Vorgängerin zu Theil geworden iſt. 
Unſere Dlle. Dickmann nahm an dieſen Triumphen 
den gerechteſten Antheil. Sie ſchien ſich als Julia in 
der That ſelbſt übertreffen zu wollen, ſo daß, was wir 
auch früher Günſtiges und Lobendes über fie in biefer 
Rolle geſagt haben, nicht ausreicht, um die Anerkennung 
auszudrücken, welche ſie diesmal verdient. Der Titel 
einer dramatiſchen Sängerin gebührt Dlle. Dick⸗ 
mann nicht allein wegen der vortrefflichen Schule, 
welche ihr Geſang verräth, ſondern in noch höherem 
Grade wegen des ausgezeichneten, nicht genug zu rüh⸗ 
menden Spieles, 
viel Seele und Gemüth giebt, daß andere Mangel als 


durch welches ſie ihrem Geſange ſo 


größte Aufmerkſamkeit erregte, und ſo in den Vorder⸗ 


grund trat, wie es ſeine Rolle erfordert. Hrn. Klein's 


Thebaldo war ein Mann und kein weichlicher Pinſel, 


wie die früheren, und zwar ein Mann, welcher den Ent⸗ 
ſchluß gefaßt hatte, in dem bekannten Duette mit Ro⸗ 
meo die Gewalt feiner Stmme geltend zu machen, was 
ſonſt freilich Niemandem einfallen durfte. Wir freuen 
uns aufrichtig, Hrn. Klein das Zeugniß geben zu können, 
daß er auch ſeinem Spiele durch eine gewiſſe Entſchloſſen⸗ 
heit einen unbedingten Vorzug vor dem aller ſeiner 
übrigen Vorgänger verſchaffte. — Hr. Rieger war als 
Lorenzo ebenfalls neu und verdiente Lob. Im dritten 
Acte war die Verfinſterung wieder einmal ſehr unvoll⸗ 
ſtändig. — Mad. Fiſcher⸗Schwarzböck und Olle. 
Dickmann wurden dreimal gerufen, am Schluſſe auch 
Hr. Klein. Bat 

Schmiedeberg, 23. Juni. (Skizze aus den Mit: 
theilungen eines Reiſenden.) Auch hier ſcheint die Blü⸗ 
thenzeit der Jahrmärkte vorüber zu ſein. Wir er⸗ 
warteten, ſchon außerhalb der Stadt zahlreichen Zügen 
von Landleuten zu begegnen, fanden aber weder auf den 
Straßen noch auf dem Marktplatze das ſonſt geſehene 
Volksgedränge. Die Landbewohner, außerdem jetzt ge⸗ 
rade mit der Heu⸗Ernte befchäftiget, wiſſen auch außer 
den Jahrmärkten ihre Bedürfniſſe zu erlangen. — Das 
lebhafteſte Intereſſe ſchien ein flüchtig errichtetes Zelt zu 
erregen, in welchem wilde Thiere gezeigt wur⸗ 
den. Wir traten ein, und ſahen in vergitterten 
Käfigen: Affen, Papageien, eine Hpäne, zwei Panther 
und einen Bären; in derſelben Reihe in unvergitterten 
Käfigen: einen Pelikan und — einen Zwerg⸗Men⸗ 
ſchen! — Der Zwerg, ein Tyroler, mit ziemlich aus⸗ 
gewachſenem Körper, unförmlich großem Kopfe und ſehr 
kurzen Beinen, bewohnte ſeinen, etwa 4 Fuß breiten 
und eben ſo langen Käfig, in welchem er aber nur auf⸗ 
recht ſtehen konnte, in Geſellſchaft einer Tigerſchlange, 
die er von Zeit zu Zeit dem Publikum zeigte. Die 
Hitze war ſehr drückend, und die Thiere bewegten ſich, 
nach Luft ſchnappend, unheimlich in ihren Behältern hin 
und her, der Zwerg, um ſich zu erfriſchen, in gleicher 
Weiſe, doch half er durch Fächeln mit ſeinem Taſchen⸗ 
tuche nach. — Wir warteten die Fütterung ab, um zu 
ſehen, wie man den Zwerg bedienen würde, als aber 
Affen und Vögel mit Kirſchen und Semmel verſorgt, 
der Bär durch ein vorgehaltenes Stück Brot und ver⸗ 
mittelſt eines Stockes zur äußerſten Wuth gebracht wurde, 
ſahen wir nur, daß der Zwerg ſich eine Pfeife Tabak 
ſtopfte und ſich in ſeiner beſchränkten Wohnung, welche 
noch dazu durch ſehr kleine Meubles beengt wurde, ganz 
wohl zu fühlen ſchien. Ob er auch in ſolch einem 
Kaſten von Ort zu Ort transportirt wird? 


Mannigfaltiges. 

— Man meldet aus Zürich: „Der Orkan, der am 
23ſten Juni Abends mit einem ſeit Menſchengeden⸗ 
ken nicht erlebten Hagel die Gegend von Rapper⸗ 
ſchwyl und den größten Theil des Kantons St. Gallen 
heimſuchte, hat leider die entſetzlichſten Verheerungen in 
mehreren Gemeinden unſers Kantons, namentlich zu Bu⸗ 
bikon, zurückgelaſſen. Von allem Bodenertrage in die⸗ 
ſer Gemeinde ſoll nichts übrig geblieben ſein. Wieſen⸗ 
gründe wurden von den gewaltigen Steinen ſo zerhackt, 
daß nicht mehr erkenntlich ſei, womit der Boden be⸗ 


pflanzt geweſen. Eine Menge Fruchtbäume wurden ent: 


wurzelt, die übrigen ihrer Aeſte beraubt. Der Orkan 
zerſtörte eine ganze Waldung, nahm Scheunen weg, 
deckte Häuſer ab. Das Dampfſchiff, das ſich aus dem 


Hafen von Rapperſchwyl des Sturmes wegen auf offe⸗ 


nen See begeben mußte, wurde durch den Hagel lange 
Zeit in Finſterniß geſetzt; einige Engländer, die ſich auf 
dem Schiffe befanden, verſicherten, niemals auf dem 
Meere die Gefahr ſo nahe geglaubt zu haben; die Ma⸗ 
troſen waren mit Wunden bedeckt. Möge das Unglück 
der verheerten Gemeinden, wie es Theilnahme vermag, 
gelindert werden!“ 

— Gühlloſigkeit des Auges für gewiſſe 
Farben.) Dieſe merkwürdige Erſcheinung iſt vermuth⸗ 
lich eine beſondere Krankheit des Auges. Der Fehler 
iſt von keiner Unvollkommenheit des Geſichts und von 
keiner lokalen Krankheit des Auges, wenigſtens von kei⸗ 
ner bekannten, begleitet, denn man hat ihn bei Leuten 
gefunden, die ein ſehr gutes und ſelbſt durchdringendes 
Auge hatten. Hr. Huddart citirt einen Schuſter, Nas 


mens Harris, aus Maryport in Cumberland, der für 


alle Farben, außer Schwarz und Weiß, völlig un⸗ 
empfindlich war. Das erſtemal, als er dieſen Fehler 
ſeines Geſichts bemerkte, hatte er nicht mehr als vier 
Jahre. Er hatte auf der Straße den Strumpf eines 
Kindes gefunden, und brachte ihn ins Nachbarhaus, um 
ihn zurückzugeben; Jedermann ſagte, der Strumpf ſei 
roth, er aber begriff nicht, was man mit dem Worte 
roth ſagen wollte. Auch bemerkte er, daß die andern 


Kinder behaupteten, ſie unterſchieden die reifen Kirſchen 
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von den Blättern durch die Farbe, während er keinen 


Unterſchied, als den der Form und der Größe ſah. Auch 
fand er, daß dieſelben Kinder die Kirſchen in viel grö⸗ 
ßerer Entfernung unterſchieden als er, der dach fo weit 
ſah, wie ſie. Derſelbe Harris hatte zwei Brüder, bei 
denen ſich dieſelbe Unvollkommenheit des Geſichts fand; 
der eine derſelben wurde von Huddart ſelbſt ausgefragt, 
und dieſer fand, daß er Grün für Gelb nahm, und 
Orange für Grasgrün. Ein Hr. Scott, der gleich⸗ 
falls verſchiedene Farben nicht von einander unterſcheiden 
konnte, beſchrieb dieſen Mangel der Sehkraft in den 
Philosophical Transactions: er behauptete, er ſehe 
nichts Grünes in der Welt; was man karmoiſin 
und blaßblau nenne, ſei für ihn daſſelbe. Ein ſchö⸗ 
nes Roth und ein ſchönes Grün hatten oft für ihn 
denſelben Schein. Der Vater Hrn. Scott's, ſein Oheim 
mütterlicher Seits, eine ſeiner Schweſtern und ſeine bei⸗ 
den Söhne hatten dieſelbe Unvollkommenheit des Auges. 
Dr. Nichol erwähnt einen Marineoffizier, der eine blaue 
Uniform und rothe Hoſen kaufte, und ſich ganz gleich 
in einerlei Farbe zu kleiden glaubte. Hr. Harry führt 
einen Schneider an, der ſchwarze Seide mit einem Stück 
karmoiſinrother ausflickte, und es iſt beachtenswerth, daß 
der berühmte Dugald Stewart, Dalton und Broughton 
dieſelbe Schwierigkeit hatten, die Farbe zu unterſcheiden. 
Dalton konnte zwiſchen blau und karmoiſinroth kei⸗ 
nen Unterſchied finden; für ihn hatte das Sonnenbild 
nur zwei Farben, gelb und blau. Broughton ſah 
nach Sir Dr. Brewſter dunkelkarmoiſinroth und 
glänzendes Orangegelb als einerlei Farbe an, und das 
Grün kam ihm blau vor, ſo daß er nur blau und 
gelb unterſchied. (Revue britannique. Mai 1841.) 


Neueſte politiſche Nachrichten. 

* Paris, 30. Juni. (Privatmitth.) Telegra⸗ 
phiſche Depeſchen. 1) Bayonne, den 28. Juni 
(geſtern Abend erſt angekommen). In der Sitzung der 


Deputirten⸗Kammer vom 23ſten wurde die Vormund⸗ 


ſchaft der Königin mit einer Majorität von 129 gegen 
1 Stimme für erledigt erklärt.“ — 2) „Bayonne, 
den 29. Juni. In der Sitzung vom 25ſten hat die 
Kommiſſion des Senats mit einer Majorität von 3 ge⸗ 
gen 2 Stimmen den Beſchluß gefaßt: die Vormund⸗ 
ſchaft der Königin für erledigt zu erklären.“ — Eine 
Ordonnanz vom 29ſten ſpricht die Auflöſung der Aten 
Compagnie des Iſten Bataillons der Sten Legion der Natio⸗ 
nalgarde von Paris aus, welche den von der Regierung vor 2 
Monaten entſetzten zweiten Capitain zum erſten Capitain 
wiedererwählt hat. — Herr Piscatory, außerordentli⸗ 
cher Geſandte am Hofe von Athen, wurde am 12ten 
in einer beſondern Audienz vom König Otto empfangen. 
Dem neuen Miniſter⸗Präſidenten Maurocordato war es 
an dieſem Tage noch nicht gelungen, das neue Kabinet 
zu bilden. — Wie es heißt, werden unſere Geſandten 
nach und nach auf ihre Poſten zurückkehren. Herr von 
Breſſon reiſt ſchon heute nach Berlin ab. (Vergl. 
hiermit die Nachricht des Hamb. Correſp. unter: „In⸗ 
land.“) Herr. Buffieres, bevollmächtigter Minifter am 
Sächſiſchen Hofe, iſt in derſelben Eigenſchaft an das 
Kabinet vom Haag ernannt. — Seit mehren Tagen 
wird die Art und Weiſe, wie ſich ein Herr Strauß 
aus Frankfurt an H. Heine wegen verunglimpfender 
Anſpielungen auf Mad. Strauß (geb. Wahl) in dem 
Buche „Heine über Börne“ hier gerächt, häufig beſpro⸗ 
chen. Zwei Verſionen ſind darüber im Umlauf. Nach 
der erſten erzählt man, Herr Strauß habe Heine auf 
der Gaſſe aufgelauert, und als er ihn erkannt, ihm ſei⸗ 
nen Namen geſagt und zu einem Duell herausgefordert, 
das Heine anzunehmen verweigert, worauf Herr Strauß 
ihm eine Ohrfeige gegeben. Wenn dieſer Bericht 
wahr wäre, hätten wir nicht die geringſte 
Rüge über das Betragen des Herrn Strauß 
aus zuſprechen. Eine zweite Verſion hingegen, die 
uns die richtige zu ſein ſcheint, weil wir ſie von Per⸗ 
ſonen, welche ſie aus dem Munde des Herrn oder der 


Mad. Strauß gehört zu haben verſichern, und durch bie 
gleichlautende Erzählung für innere Aechtheit bürgt, be⸗ 
richtet den Vorfall alſo: Herr Strauß habe Heine auf 
dem Boulevard begegnet, ihn bis in die Straße Saint⸗ 
Denis verfolgt, und als er ſich verſichert, daß er es 
wirklich mit Heine zu thun habe, ſei er auf ihn zuge⸗ 
gangen und mit den Worten: „Habe ich Dich, 
Schuft!“ ihm eine Ohrfeige gegeben habe; hierauf 
rief er ihm die Adreſſe ſeiner Wohnung zu. So 
tadellos wir das Verfahren des Hrn. Strauß nach der 
erften Sage gefunden haben, eben fo pöbelhaft, roh, ges 
gemein u. brutal müſſen wir das bezeichnen, 
was er wirklich beobachtet zu haben ſcheint. 
Wenn Hr. Strauß die Ehre ſeiner Frau und dadurch 
mittelbar die eigene verletzt glaubte, ſo mußte er wie 
ein Mann von Ehre dafür Genugthnung verlangen; 
der Mann, deſſen Frau Börne hochachtete, durfte nicht 
wie ein Pintelträger ihre angetaſtete Ehre rächen. An⸗ 
dererſeits dürfen wir unſere Meinung über Heine eben 
ſo wenig verhehlen, und müſſen geſtehen, daß man ihn 
vom Vorwurf der Feigheit nicht frei ſprechen kann, 
wenn er das auf die eine oder andere Weiſe angebotene 
Duell nicht angenommen. Drei Tage nach dieſem Vor⸗ 
fall ſoll er abgereiſt ſein; doch müſſen wir zu Steuer 
der Wahrheit verſichern, daß ſeine Abreiſe nach den 
Pyrenäen ſchon vor 6 Wochen beſchloſſen war. Die 
„Preſſe“ von geſtern meldete aus einem Orte in den 
Pyrenäen, deſſen Namen uns entfallen, daß Heine ge⸗ 
fährlich krank ſei und man für ſein Aufkommen fürchte. 
(ſ. d. Art. Frankreich) Wir find nicht im Stande, dieſe That⸗ 
ſache zu beſtätigen. Um unſerer Pflicht als Berichterſtatter 
aufs gewiſſenhafteſte nachzukommen, müſſen wir zum 
Schluſſe noch hinzufügen, daß Einige der Meinung 
ſind, es ſei kein wahres Wort an der ganzen Sache 
und oftgenannter Hr. Strauß habe blos das Gerücht 
davon in Umlauf gebracht. 


— —— — — — —-— — —— 
Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


Theater⸗Repertofre. 


mit die traurige Pflicht, ſolches allen Ver⸗ 


Mittwoch: „Norma.“ Oper in 2 Akten von | wandten und Freunden ergehenſt anzuzeigen, 


Bellini. 
vom Hoftheater zu Karlsruhe, als vierte 
Gaſtrolle. Sever, Hr. Neufeld, vom Hof⸗ 
theater zu Detmold, als Gaſt. 

Donnerſtag, neu einſtudirt: „Clavigo.“ Trauer⸗ 
ſpiel in 5 Akten von Göthe. Carlos, Hr. 
Rottmayer, Regiſſeur des hieſigen Thea⸗ 
ters, als Antrittsrolle. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Morgen 10 uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner Frau, geb. Freiin 
von Seel, von einem geſunden Knaben, 
beehre ich mich hierdurch, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, ergebenſt anzuzeigen. 

Rawicz, den 29. Juni 1841. 

J. von Kreckwitz, 
Kapitän im 7ten Infanterie-Regiment, 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute früh 5 ½ Uhr glücklich erfolgte 
Entbindung ſeiner Frau von einem geſunden 
Mädchen, — ſich, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, ergebenſt anzuzeigen: 

E’pweibnig, den 8. Juli 1841. 

5 Carl von Wagenhoff, 
Premier⸗Lieutenant im 23ten Infanterie: 
Regiment. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Theilnehmenden Freunden und Verwandten 
zeige ich ergebenſt an, daß heute Morgen 
2250 Frau glücktich von einem gefunden 
Mädchen entbunden worden iſt. 
Wohlau, den 2. Juli 1841. 
von Gladis, 
Land⸗ und Stadtgerichts⸗Direktor. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute Nachmittag um 1 ühr erfolgte 
glückliche Entbindung ſeiner Frau, von einem 
geſunden Knaben, beehrt ſich, theilnehmenden 
Verwandten und Freunden ergebenſt anzu⸗ 


BR der Diakonus Gubalke. 

Steinau, den 4. Juli 1841. 

Todes⸗Anzeige. 

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß 
endete den Sten d. M. Nachmittag um 1 uhr 
unſer geliebtes Kind, Wilhelm, fein ürdi⸗ 
ſches Daſein, in ein m Alter von 2 Jahren 
und 6 Monaten. Im tiefſten Schmerzgelühl 
widmen wir dieſe Anzeige unſern entfernten 
Verwandten und Freunden zu ſtiller Theil⸗ 
nahme. Breslau, den 2. Juli 1841. 

Der Coffetier N owack und Frau. 


Todes- Anzeige. 

Heute Nac mittag um 64 Uhr entſchlum⸗ 
merte ſanft nach langen Leiden an Lungenläh⸗ 
mung unſer älteſter Sobn Earl im bald vol⸗ 
lendeten 14ten Jahre. Dieſen für uns hoͤchſt 
ſchmerzlichen Verlust zeigen, mit der Bitte um 
ſtille ane Verwandten und 
Freunden ergebenſt an; 

lau, den 4. Juli 1841. 
Br den Dondorff und Frau. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Heute früh um halb 5 Uhr endete Gott 
die langen und ſchweren Leiden meiner ge 
liebten Gattin Charlotte Juliane Küh⸗ 
nel, geb. Beer, durch einen ſanften Tod, in 


dem Alter von 56 Jahren. Ich erfülle hier- ler Nr. 14. 


Norma, Mad. Fiſcher⸗Schwarzböck, | und bitte um ſtille Theilnahme. 


Verdächtigen zur 


\ Kühnel, 
Doktor und Kreis- Phyſikus. 

Tarnowitz, den 3. Juli 1841. 
NaturwiſſenſchaftlicheBerſammlung. 

Mittwoch den 7. Juli, Nachmittag 6 Uhr, 
wird Herr Profeffor Dr. Fiſcher die Gro⸗ 
veſche Kette vorzeigen und einige Verſuche 
mit derſelben vornehmen, ſo wie Herr Haupt⸗ 
mann Prof. Dr. von Boguslawski über 
kürzlich vorgegangene große Agitationen in 
der Sonnen⸗Photoſphäre ſprechen. 


Sommer⸗ u. Wintergarten. 
Die zweite Hälfte des Mittwoch⸗Subſerlp⸗ 
tions⸗Konzerts beginnt Mittwoch den 7. Juli 
und endet mit dem 30. Septbr. Meldungen 
zur Subſcription hierauf übernimmt die Mus 
ſikalienhandlung des Hrn. Cranz. Kroll. 


Kamptz's Jahrbücher 

der Preußiſchen Geſetzgebung von 1814 bis 
incl. 1838, 51 Bde., faſt neu, ſtatt 68 Rthl. 
für 20 Rthl. Schleſiſche Ediktenſamm⸗ 
lung (Kornſche) alte und neue, 20 Theile, 
von 1740 bis incl. 1805, Hlbfrzbd., ſtatt 60, 
für 25 Rthl. Döbel's neu eröffnete Jäger⸗ 
Praktika, von Döbel u. Beniken, 3 Bde., 4., 
mit 11 Kupfertafeln, eleg. Hlöfrzbd., ſtatt 
11, f. 6 Rthl. Dietrich aus dem Winkell. 
Handbuch für Jäger, Jagdberechtigte und 
Jagdliebhaber, 3 Bde, m. K., 1820, eleg. 
Hlöfrzbd., ſtatt 13, für 51, Rthl. Jeſter, 
über die kleine Jagd, für angehende Jagdlieb⸗ 
haber, 4 Bde., eleg. Hlbfrzbd., m. K., 1823, 
ft. 5%ĩ, f. 3 Rthl. Thibaut, Franzoöſiſch⸗ 
Deutſch⸗ und Deutſch⸗Franzöſ. Wörterbuch, 
1838, ganz neu, 1 Rthl., beim Antiquar 
Friedländer, Reuſche Straße Nr. 38. 


Ehrenerklärung! 


Da ſich das lügenhafte Gerücht 
verbreitet hat, daß der Herr Bernhard 
Goldſchmidt aus Breslau den mir 
im Juni⸗Wollmarkt 1840 in Stettin im 
Gaſthof zum Fürſten Blücher geſchehenen 
Diebſtahl von 250 Stück Louisd'or ver⸗ 
übt hätte, ſo ſehe ich mich veranlaßt, hier⸗ 
mit öffentlich anzuzeigen, daß man 
die Thäter erſpürt hat, und die 
interſuchung gezo⸗ 
gen ſind, mir alſo durchaus jede Veran⸗ 
laſſung fehlt, einen Verdacht auf den Hrn. Nachmittags. 


Bernhard Goldſchmidt „ich viel⸗ Anfang des S 
he ſchmidt zu werfen, ich viel a 88 5 


mehr mich verpflichtet ſehe, dies zur Er⸗ 
haltung und Rettung ſeiner 
Ehre anzuzeigen. 
Berlin, den 25. Juni 1841. 
A. W. Simon, 
Woll⸗Kaufmann. 


Wohnungs: Veränderung, 
unterzeichneter wohnt jetzt Kupferſchmiede⸗ 
Straße⸗ und Schuhbrücke⸗Ecke im blauen Ad: 
Wundarzt Fülleborn. 


J) daß der Rechenſchafts⸗Bericht dieſer Anſtalt für 
Verſicherungsbeſtandes auf 10,234 Perf., 16,650,900 Thaler Verſicherungs⸗ 
ſumme und 2,608,653 Thaler Bankfonds nachweiſt, erſchienen und bei den 
Unterzeichneten unentgeltlich zu haben iſt; 

2) daß die Bank eine Einrichtung hat ins Leben treten laſſen, durch welche Ältere 
und neue Verſicherte ſich mittelſt jährlicher Zuſatzprämien für ihr höheres Alter 
beitragsfrei machen und ſelbſt die Zahlbarkeit der Verficherungsfunme für bes 
liebige Altersſtufen bei Lebzeiten erwerben können. 

Näheres bei 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Herren Actionaire der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn werden mit Bezugnahme 
auf den § 13 der Statuten hiermit aufgefordert, die zweite Einzahlung auf 
ihre gezeichneten Actien-Beträge, welche von unterzeichnetem Verwaltungsrathe auf 


Zehn Procent 


feſtgeſtellt worden iſt, vom 28. Juni bis incl. den 14. Juli d. J. in un⸗ 
ſerem Büreau, Ohlauer Straße Nr. 44 par terre, bei Vermeidung der im § 15 
der Statuten angegebenen Nachtheile, gegen Quittung unſeres Haupt⸗Rendanten, 
Herrn Simon, zu leiſten. 

Da die, nach § 12 der Statuten, auszuſtellenden Quittungsbogen bei 
dieſer zweiten Einzahlung den Herren Actionairen ausgehändigt werden ſollen, ſo 
werden dieſelben erfucht, die ihnen über die früher gezahlten 5 oder 5 ½ Procent 
ertheilten Quittungen bei gedachter Einzahlung zur Caſſation einzureichen. Die Be⸗ 
richtigung der Zinſen der bereits früher gezahlten 5 oder 5 ½ Procent wird, in Ger 
mäßheit des § 19 der Statuten, durch Abrechnung auf die einzuzahlenden 10 Pro⸗ 
cent, erfolgen. 

Wiewohl das im Jahre 1837 eingezahlte halbe Procent nur bei der erſten 
Einzahlung in Anrechnung gebracht werden durfte, ſo ſoll es gleichwohl noch 
bei dieſer zweiten Einzahlung angenommen werden. 
nung findet dagegen nicht Ant und werden die, über dieſe Zahlungen ertheilten Quit⸗ 
tungen dann als annullirt erklärt. 

Breslau, den 18. Mai 1841. 


Der Verwaltungsrath der Oberſchleſiſche 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Die unterzeichneten Agenten der N 


Lebensverſicherungsbank f. D. in Goth 


Eine ſpätere Anrech⸗ 


machen bekannt: 


r 


1840, welcher eine Erhöhung des 


offmann in Breslau, Nikolaiſtr. Nr. 9, 
2 Kahilrath & Brieg au, Nikolaiſtr. Nr 
C. W. Müller in Oels. 


Studien Erinnerungs⸗ 


NE a a 118 W 3 Sonne vor dem Oderthore 
ie ken in dem ganz dazu geeigneten, für diefen = 
ee . in dem geschmackvoll und dem Feſte entſprechend 
geſchmückten Saale des ch 5 Adler bei guter Tafelmuſik. 


Feſt. 


Abfahrt der Muſik 2 uhr 
Beginn des Commers 9 uhr, bei glänzender Beleuch⸗ 


o mit &. » 


Die Besitzer der Runkelrübenzucker-Fabrik zu Gräben bei Striegau 
beabsichtigen, eine ganz neue und als zweckmässig erprobte Oelpresse 
nebst Zubehör billig zu verkaufen. Nähere Auskunft wird die Fabrik- 
Direction auf desfallsige Anfragen ertheilen; auch kann die Presse selbst 
zu jeder Zeit im Fabrik-Gebäude in Augenschein genommen werden, 


1 


N 
* N 
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Beilage zu 155 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 


Freunden des Niefengebirges 


empfiehlt Ferdinand Hirt in Breslau das nachſtehende, eben fo verdienftvo 


Dr. Joh. Karl E. Hoſer, 
k. k. Hofarzte, Hofarzte und Leibarzte Sr. k. k. Hoheit des Erzherzogs Karl, Mitgliede 
der k. böhmiſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften, Ehrenmitgliede der k. preußifchen 
Geſellſchaft für Landeskultur ꝛc. ꝛc. 


Herausgegeben von der 


Geſellſchaft des vaterländiſchen Muſeums in Böhmen. 
5 gr. 8. Velinpapier, geb. Preis 2 Rthlr. netto. 


Eine frühere Auflage dieſes Werkes erſchien im Jahre 1803 in Wien bei Geiſtinger 
unter dem Titel; „Das Rieſengebirge in einer ſtatiſtiſch⸗topographiſch⸗pitto⸗ 
resken Ueberſicht, mit erläuternden Anmerkungen u. ſ. w.“ Die Vollſtändig⸗ 
keit und Gediegenheit gedachten Buches wurde bisher von allen Rieſengebirgsbeſchreibern 
mehrfach benutzt, aber nach dem Urtheile competenter Richter von keinem noch erreicht, viel 
weniger übertroffen. Da nun jene erſte Ausgabe im Buchhandel ſich gänzlich vergriffen hat, 
ſo beſtimmte dieſes den Hrn. Verfaſſer, das Hochgebirge Böhmens und Schleſiens abermals 
zum Ziele ſeiner Forſchungen zu erwählen und die Ergebniſſe mehrmals wiederholter Berei⸗ 
ſungen jener in vieler Beziehung intereſſanten Gebirgskette in einer neuen, ſyſtematiſch ge⸗ 
ordneten Bearbeitung dem leſenden Publikum vorzulegen. } 

Die Verlagshandlung dieſes neuen Reiſehandbuches enthält fich jeder weiteren Anprei⸗ 
ſung deſſelben und bemerkt nur noch, daß daſſelbe mit einem alphabetiſch geordneten Inhalts⸗ 
Verzeichniſſe, nebſt zwei in Stahl geſtochenen Anſichten und drei Vignetten, nach Original: 
Zeichnungen vom Herrn Verfaſſer ſelbſt, verſehen und geziert worden. 


Breslau, im Juni 1841. 


Bei C. A. Jenni Sohn in Bern iſt er⸗ 
ſchienen und in allen Buchhandlungen zu ha⸗ 
ben, in Breslau bei Ferd. Hirt, am 
Naſchmarkt Nr. 47, für Oberſchleſien durch die 
Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor 
und Pleß zu beziehen: 

Leiden und Freuden 
eines 


Schul meiſters. 


Zwei Bände. Pr. 1 Rthl 23 Sgr. 
Die gewichtigſten Stimmen, wie die Blät⸗ 
ter für lit. Unterhaltung, Schulzeitung, Mor⸗ 
genblatt, Gersdorf's Repertorium 2c., haben 
obiges Werk als das beſte Volksbuch, 
das ſeit Peſtalozzi erſchienen ſei, erklärt. 


(Conchyliencabinet.) 


on de A 
2 denn e des grossen 


g . 
Conchyliencabinet 
von 
Martini und Chemnitz. 

Neu bearbeitet und vervollständigt 
von 
C. H. Küster. 
welche in Lieferungen von je 2 Druck- 
bogen Text und 6 fein gemalten Tafeln 
Abbildungen zu dem Preis von 2 Rthlr. 
süchs. erscheint, wurde von uns 5 
die 26ste Lieferung 
an alle guten Buchhandlungen welche 

Bestellung darauf haben, versendet, 
Bauer u. Raspe. 
Zu weitern Aufträgen empfehlen sich: 
Ferdinand Hirt, Aderholz in 
Breslau, die Härt’schen Buchhand- 
lungen in Ratibor und Pless. 


rr 
Im Verlage der Er nſt'ſchen nnn 
in Quedlinburg und Leipzig iſt erſchienen un 
in Breslau vorräthig bei Ferd. Hirt, 
am Naſchmarkt Nr. 47, ſo wie für das ge⸗ 
ſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die 

Hera Buchhandlungen in Ratibor u. 


N Der wohlerfahrene 
Taback⸗Fabrikant, 


oder deutliche Anweiſung, alle Gattungen von 
Rauch⸗ und Schnupftabacken nach den neue: 


Ferd. Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, 


ſten Entdeckungen in der Chemie vorzüglich 
gut zu fabriciren, nebſt den auserleſenſten Re⸗ 
cepten zur Verfertigung der beſten Saucen, 
ſo wie auch vom Packen, Geruchgeben, Fär⸗ 
ben, Tincturen und der Fabrikation eines Ta⸗ 
backs aus Runkelrüben⸗Blättern. Vierte 
vermehrte Auflage. 8. roh. Pr. 15 Sgr. 


Bei Robert Natan, Univerſitätsbuch⸗ 
bändler in Utrecht, iſt erſchlenen und durch 
Ferd. Hirt in Breslau, Natibor und 
Pleß zu beziehen: 

IH. J. Royaards, Theol. Dr. et Prof. 
Compendium historiae eeclesiae chri- 
stianae. Fase. prior. Historia ced. 
antiqua et media, Preis 1Ru.20Sg. 

J. H.Scholten,. Philos. Theor. Mag. 
Litt. Hum, et Theol. Doctor. de ei- 
tando in Jesu Christi historia inter- 
pretanda docetismo, nobili, ad rem 
christianam promovendam, hodiernae 
theologiae munere. Preis 1 Rth]. 


In der unterzeichneten Verlagshandlung 
iſt erſchienen und in Breslau bei Ferdi⸗ 
nand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, ſowie 
in jeder Buchhandlung zu haben, für Ober⸗ 
ſchleſien durch die Hirt'ſchen Buchhandlun⸗ 
gen in Ratibor und Pleß zu beziehen: 


Schriften 
O. L. B. Wolff. 


Nomane, Novellen und Erzählungen. 
Geſammt- Ausgabe. 
Schillerformat in circa 10 bis 12 Bändchen 
A 250 bis 300 Seiten auf ſchönſtem Druck⸗ 
Belinpapier. Subſcriptionspreis 12 Gr. pro 
Bändchen. Nach Vollendung des Ganzen tritt 
ein erhöhter Ladenpreis ein. 
Inhalt: Die Geſammt⸗Ausgabe wird des 
Verfaſſers auserleſenſte Romane und Erzäh⸗ 
lungen, wie z. B. der jüdiſche Arzt; der 
Schiffskoch; Italien u. Dentfchland; 
Lebensbilder; irabeau und So⸗ 
phie; Moderne Mährchen und Sa⸗ 
gen; das Tagebuch eines Hoflakaien; 
Dante's Tod; Abälard und Heloiſe, 
Novellen, Sine u. ſ. w. ums 

faſſen. Jena, 1841. 
Die Verlagsbuchhandlung von 
Friedr. Mauke. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Der Tagearbeiter und kandwehrmann Gott: 
fried Reder iſt durch zwei gleichlautende 
Erkenntniſſe und beſtätigt durch die Aller⸗ 
höchſte Kabinets⸗Ordre vom 21. April d. J. 
wegen eines, nach mehrmaliger ordentlicher 
W für Diebſtahl, verübten kleinen ge⸗ 
meinen bſtahls, aus dem Soldatenſtande 
ausgeſtoßen, zur Verwaltung öffentlicher Aem⸗ 
ter für unfähig, und des Rechts zur Tragung 
der National⸗Kokarde für verluftig erklärt, 
ferner zu einer körperlichen Züchtigung von 30 
derben Peitſchenhieben in 2 Raten, achtwöchent⸗ 
licher Gefängnißſtraſe und Detention bis zum 
Nachweiſe des ehrlichen Erwerbes und der 
Beſſerung verurtheilt worden, welches hiermit 
zur öffentlichen Kenntnig gebracht wird. 

Breslau, den 20. Juni 1841. 


Königliches Inquifitoriat, 


Ein noch wenig gebrauchter Flügel ſteht 
Barbaragaſſe Nr, 7 billigft zu verkaufen. 


Freiwillige Sub haſtation. 

Die der minorennen Pauline Herr: 
mann gehörende, sub Nr. 40 zu Oſſeg, hie⸗ 
ſigen Kreiſes, belegene dreigängige unter: 
ſchlächtige Waſſermühle, gerichtlich auf 12,986 
Rthl. 5 Sgr. geſchätzt, ſoll im Wege der frei⸗ 
willigen Subhaſtation auf den 

12 5 J. Vormittags 


| uhr i 
im Gerichtslokale zu Oſſeg verkauft 
werden. 5 
Taxe, Hypothekenſchein und Kaufbedingun⸗ 
gen find in unſerer Regiſtratur einzuſehen. 
Grottkau, den 6. Mai 1841. 


Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Oſſeg. 


Auktion. 

Eine Partie guten Hopfen werde ich Mon⸗ 
tag den 12. Juli früh 9 uhr, Schuhbrücke 
Nr. 30, öffentlich verſteigern. 

Reymann, Auktions⸗Commiſſ. 


7. Juli 1841. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Gaſtwirth Carl Fiebig gehö⸗ 
rigen Häuſer Nr. 102, 3 u. 138 in Op⸗ 
peln, genannt der Gafthöf Hötel de Saxe, 
abgeſchätzt auf 10,726 Rthl. 2 Sgr. 6 Pf., 
zufolge der nebſt Hypothekenſcheinen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 11. Dezbr. 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer⸗ 
den. Der dem Aufenthalte nach unbekannte 
Gläubiger, Hr. Freih. v. Gro ve ſtin, wird 
hierzu öffentlich vorgeladen. 

Oppeln, den 7. Mai 1841. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Edikt. 5 
Von dem Herzoglichen Landrechte der Für⸗ 
ſtenthümer Troppau und Jägerndorf wird 
bekannt gemacht, daß bei der mit dem Edikte 
vom 7. Januar 1841 auf den 30. Juni 1841 
beſtimmt geweſenen Tagſatzung wegen Ver⸗ 
äußerung der zur Fürſt Eduard von Lich⸗ 
nowsky ſchen Konkursmaſſe gehörigen Herr⸗ 
ſchaft Grätz kein Kaufluſtiger erſchien, und 
daß es demnach bei der zweiten und letzten, 
auf den 31. Auguſt 1841 Vormittags um 9 
Uhr beſtimmten Tagſatzung unter den dort 
ausgedrückten pa er fein Verbleiben 
habe. Troppau, den 30. Juni 1841. 
Wilhelm Frhr. v. Badenfeld, 
Präſident. 


Auction. 

Das zur Concurs⸗Maſſe der Kleiderhandlung 
Speier und Boehm gehörige bedeutende 
Waarenlager, beſtehend in Tuchen und Zeugen 
zu Beinkleidern, Weſten, Schlafröcken ꝛc., 
ferner in fertigen neuen Kleidungsſtücken, als: 
Leibröcken, Ueberröcken, Mänteln, Beinklei⸗ 
dern, Damenhüllen 2c, ſollen nunmehr, neuerer 
Verfügung des Königl. Stadt⸗ Gerichts zu 
Folge, öffentlich verſteigert werden. Es ſind 
dazu Termine auf 

den 12. und 13. Juli c. 
Vormittags 9 und Nachmittags 2 Uhr im 
Auctions⸗Gelaſſe, breite Straße Nr. 42, an⸗ 
beraumt worden. Dies wird hierdurch mit dem 
Bemerken bekannt gemacht, daß zur Fort⸗ 


ſetzung der Auction in jeder folgenden Woche 


Termine am Montage und Dienſtage anſtehen. 
Breslau, den 2. Juli 1841. 
Mannig, Auctions; Commiſſarius. 


Aukti o u. 

Am 8. d. M. Vorm. 9 und Nachm. 2 uhr 
ſoll im Auktionsgelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, 
eine nicht unbedeutende Parthie 

Bijonterien, 
als: Schlüſſelhaken, Schnallen, Ohrringe, Arm: 
bänder 2c. und mehrere Cylinderuhren öffent⸗ 
lich verſteigert werden. 

Breslau, den 4. Juli 1841. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


Offener Poſten. 

Zu dem neu entſtandenen Poſten eines Po⸗ 
lizei⸗Sekretairs bei der hieſigen Polizei- Verwal⸗ 
tung wird ein qualiſitirtes Subject mit den 
noͤthigen Kenntniſſen im Kanzlei⸗ und Regi⸗ 
ſtratur⸗Weſen, wo moͤglich im Beſitz der Kennt⸗ 
niß der polniſchen Sprache, geſucht. Der Po: 
ſten bringt außer freier Wohnung und freiem 
Holz bis zur Höhe von 15 Klaftern Aſtholz 
jahrlich, ein Gehalt von 10 Tylrn. monatlich. 
Der Poſten kann ſogleich angetreten werden. 
Darauf Reflek irende wollen ſich ſchleunigſt bei dem 
unterzeichneten Dominio unter Einreichung der 
Atteſte und Angabe der näheren perfönlichen 
Verhaͤltniſſe portofrei melden. 

Goſchuͤtz, den 5 Juli 1841. 

Das Dominium der freien Standesherrſchaft 
Goſchuͤtz. 
\ Anzeige. 

Lithographirte Grundriſſe und Aufriß der 
Blinden ⸗Unterrſchts⸗Anſtalt zu Breslau find 
in derſelben und in der Kunſt⸗ und Muſika⸗ 
lien⸗Handlung des Herrn Cranz, à 10 Sgr. 
das Heft, zu haben. 


Indem wir uns in Setzung von guten, 
zweckmäßigen, auf praktiſche Erfahrung ge⸗ 
gründeten Stuben⸗ und Kochöfen, ſo wie Koch⸗ 
heerden beſtens empfehlen, erbieten wir uns 
zur Uebernahme jedes großen Baues, unter 
der Verſicherung, daß wir ohne große Lobes⸗ 
erhebung und Aufdringlichkeit das uns zu ſchen⸗ 
kende Vertrauen in jeder Art rechtfertigen wer⸗ 
den. Zugleich empfehlen wir uns mit Schmelz⸗ 
Oefen von n Qualität aus den erſten 
Berliner Fabriken zu 4 Preiſen. 

Breslau, im Juli 1841. 
C. W. Schubert und Sohn, 
Töpfermſtr. v. d. Ohlauerthor, 
Margarerhenftr, Nr. 4 u. Nr. 10. 


Gebrauchte eiſerne Caſſerolle, Milchaſche, 
Bratpfannen, Tiegel, Schmortöpfe, Bra⸗ 
tenwender ꝛc. empfehlen zum Zten Theil 
des feſtgeſetzten Preiſes: 

Hübner und Sohn, Ring 32. 


Wohnungs⸗Anzeige. 

Eine angenehme Wohnung im erſten Stock 
iſt nöthigen Falles auch mit Stallung und 
Wagenplatz zu vermiethen. Näheres bei Hrn. 
Commiſſtonär Herrmann, Biſchofsſtraße 7. 


Lokal⸗Veränderung. 

Mit heutigem Tage habe ich den Kunzen⸗ 
dorfer Lagerbier⸗Ausſchank aus dem 
Hauſe Kupferſchmiedeſtraße Nr. 8 nach dem 
Haufe Ming: und Blücherplatz⸗Ecke in 
den zeither genannten Gorkauer Keller ver⸗ 
legt, und werde den neu gemalten u. freund⸗ 
lichſt dekorirten 


Kunzendorfer Lager: Bier: 
Keller 
morgen, als Donnerſtags den 8. Juli, eröff⸗ 


nen, wozu ich ergebenſt einlade. 
ö C. W. Schmidt. 


Geſuch eines Lehrlings 
in eine bedeutende Handlung en detail. Nä⸗ 


heres bei Aron Friedländer, Neue Welt⸗ 
gaſſe Nr. 38. 


Zum Silber⸗Ausſchieben 
und Konzert, bei Beleuchtung des Gartens, 
ladet auf heute ergebenſt ein; 
Bittner, Koffetier, 
auf dem Hinterdom, in der Hoffnung. 


Wohnungen in Landeck. 


In unſerm Burggrafen und hotel de Po- 
logne (Gebäude in einem engliſchen Garten, 
dicht an den Heilquellen Landecks) werden in 
wenigen Tagen trockne, mit vielen Bequem⸗ 
lichkeiten verſehene große und kleine herrſchaft⸗ 
liche Wohnzimmer vacant. Hierauf gütigſt 
Reflektirende wollen Sich gefälligſt recht bald 
an Madame Hübner in Landeck oder an 
uns wenden. Auch übernehmen wir Badegü⸗ 
ter und ſchaffen ſolche unter Garantie ſofort 
nach Landeck. 

Hübner und Sohn, Ring Nr. 32, 


Pfandſcheine werden gekauft. Das Nä⸗ 
here Ohlauerſtraße Nr. 52 par terre rechts, 
Nachmittags von 4 bis 5 Uhr. 


In's Lager ſind noch Zelte zu verleihen 
bei Hübner und Sohn, Ring 32. 


Friſche Ananas 


ſind täglich zu haben bei 


J. Barth, 


Conditor, Ring Nr. 4. 


Das Umarbeiten einer Seegras-Ma⸗ 
trage koſtet nur 10, 12 ½, 15 Sgr., das 
Pfund neues, trocknes, gelbes Seegras 5, 
6 Pfennige. 5 

Hübner u. Sohn, Ring 32. 


Wohnungs⸗Geſuch. 


Wer eine Wohnung von 2 Stuben, 1 Al⸗ 
kove, Küche und nöthigem Beigelaß zu Mi⸗ 
chaeli d. J. in der Junkernſtraße oder deren 
Nähe zu vermiethen hat, beliebe ſeine Anzeige 
dem Herrn Auguſt Herrmann, Biſchofs⸗ 
ſtraße Nr. 7, zu machen. 


Zwei ſehr freundliche neu hergeſtellte Woh⸗ 
nungen, jede von 4 Zimmern und nöthigem 
Beigelaß find zu vermiethen Karlsſtr. Nr. 41. 


Wallſtraße Nr. 13 und 14 ſind einige 
Wohnungen zu vermiethen. 
beim Eigenthümer. 


[Zu vermiethen und zu beziehen: 


Sandstrasse Nr. 12 eine frisch gemalte 
Wohnung, bestehend in 5 Zimmern, 
Entree, Küche und Beigelass ; 

Nr. 21 Term. Michaelis im Aten Stock 
2 Zimmer, Alkove, Küche und Bei- 

elass ; 

Albrechts-Strasse Nro. 8 Term. Michaeli 
ein offenes Gewölbe Maria Magdale- 
nen-Kirchhof. j 


Zwei ruhige und prompt zahlende Miether 
ſuchen zu Michaeli d. J. eine Wohnung, be⸗ 
ſtehend in 2 Stuben, Küche ꝛc., in der Ge⸗ 
gend des Schweidnitzer Thores. Näheres 
dierüber Taſchenſtraße Nr. 7, 2 Treppen hoch, 
Morgens zwiſchen 9 und 10 uhr. 


Zu vermiethen 
iſt ein ar 8 bis 9. Perſonen faſſen⸗ 
der Keller, der ſeit 13 Jahren von einem 
Nagelſchmidt benutzt wurde, ſich aber auch 
für Schloſſer und Gelbgießer eignet, die Feu⸗ 
rung im beſten Zuſtande, und erforderlichen 
Falls auch Wohnung dazu, weiſet zu vermie⸗ 
then nach A. Schneider, Schweidnitzerſtr. 45. 


—. 2 ˙- p Zi 

In dem Haufe Nikolafſtraße Nr. 74 ſſt die 
zweite Etage zu vermiethen und das Nähere 
daſelbſt zu erfragen, 


Das Nähere 


— 


N 


x rn 


Ferdinand Fiſcher aus 


Friſeur für H 


erlaubt ſich, der feinen Welt bekannt zu machen, daß er auf hieſigem Platze 


hlauer Straße Nr. 87, in der goldnen Krone, 


vis-à- vis der Apotheke zum Aeskulap, 


einen eleganten Salon zum Friſiren und Haarſchneiden eröffnet hat, worin er eine große Auswahl von Perücken ꝛc. für alte und junge br. Major v. Garnier a. Turawa. 


Herren und Damen, » 
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Rother a. Kroitſch. br, Kammerherr Hofrath 
Schebeko a. Mohileff. Hr. Gutsb. Graf v. 
Ranzau a. Heidelberg. Hr. Kommerzienrath 
Lachmann a. Oſſeg. — Hotel de Gilefie: 
Hr. Medizinalrath Dr. Succow a. Schweid⸗ 
nig. Hr. Hauptm. v. Hirſch a. Petersdorf. 
Hr. Kaufm. Schmidt a. Bremen. Hr. Kan⸗ 
Ya: Wendel a, Berlin. — Deutfhe Haus: 

Oberförſt. Gr. v. Rödern a. d. Neumark. 
HH. 


Berlin, 


Herren bereit Hält, die fo gearbeitet find, daß wohl ſchwerlich ein Menſchenauge eine Perücke auf deſſen Kopfe entdeckt, der eine auf diefe | Gutsb. v. Tramszezynski a. Gr. Herz. Pofen 


künſtliche Manier gearbeitete Perücke trägt. 


u. Hüllmann a. Cöllmen. Hr. Ob.⸗Landesge⸗ 


Desgleichen für Damen ſind beſonders meine neue Art Scheitel u. ſ. w. zu empfehlen, wo das erſtaunte Auge den Blick nicht ab⸗ Sa Hüllmann a. Marienburg, Hr. 


wendet, wenn man dem neugierigen Bewunderer eines ſchönen Haarwuchſes entdeckt, daß man falſche Haare trägt. 
Alle Artikel dieſer Art werden, wenn ſie vorräthig nicht vorhanden, in der kürzeſten Friſt angefertigt. 


Erprobte Haar⸗Tinktur. 


Sicheres und in ſeiner Anwendung ganz einfaches unſchädliches Mittel, weißen, 
grauen, gebleichten und hochblonden Haaren in kurzer Zeit eine ſchöne dunkle Farbe 
zu geben und das Wachsthum derſelben zu befördern. Unterſucht und genehmigt von 
den Medizinal⸗Behörden zu Berlin, München und Dresden. 

Preis pro Flacon mit Gebrauchs⸗Anweiſung 1 Ntlr. 10 Sgr. 

Proben von der vorzüglichen Wirkung dieſer Tinktur liegen bei Endesgenanntem 
bereit, woſelbſt ſich für Breslau die einzige Niederlage befindet. 

G. Schwartz, Ohlauer Strafe Nr. 21. 


Meine Wohnung iſt jetzt Roßmarkt Nr. 11 
in dem Hauſe des Herrn Eiſenhändler M. J. 
Caro, eine Stiege hoch. 

Herrmann Schultz. 


Vermiethungen. 

Eine Wohnung am Ringe, beſtehend in 4 
Stuben, 1 Kabinet, Küche und Zubehör, iſt 
Michaeli e. (gewünſchtenfalls auch ſchon eher) 
zu beziehen. 

Außerdem können Quartiere verſchie⸗ 
—— Größe, 10 ar 5 nr 
ſtändigem Wirthſchafts⸗Inventarium, ohne | 1° gewiefen werden durch das Agentur Com⸗ 
Einmiſchung eines Dritten, zu verkaufen. [Role von S. Militſch, Oblauerſtr. Nr. 34, 


Auch gewährt das Nebenwohngebäude eine 88888888 DN 

jährliche Miethe von 80 Rthlr., und es wer⸗ 17,000 Nthlr. a 
den circa 6000 Rthlr. Kaufgelder bei Pupillar⸗ 8 werden auf ein e ig ei © 
Sicherheit dem Käufer belaffen. © len von hier, welches in vorzüglichem S 
Zahlungsfähige Kaufluſtige werden hiermit | Kulturzuſtande iſt, gegen Pupillar⸗Si⸗ B 
ergebenſt eingeladen, und liegt das Grundſtück & herheit geſucht. Näheres im Anfrage: 3% 
fo wie die näheren Kaufsbedingniſſe jederzeit und Adreß⸗Büreau im alten Rathhauſe. 
zur An⸗ und Einſicht bereit. 800980990:092800800088 
Zobten, den 30. Juni 1841. Zwei Paar gebrauchte, noch gute Kegel⸗ 
Die verwittwete Gutsbeſitzer Kugeln ſind billig zu verkaufen, Mathiasſtr. 

Höbig. Nr. 75, bei Wilh. Arendt. 


Lokal⸗ Veränderung. Eine vier und eine zweijährige Eſelin 

Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß ich ſtehen auf dem Dominio Pogarth bei Streh⸗ 
meine Porzellan⸗Malerei nebſt Verkaufs⸗Lokal len zum Verkauf. 
aus dem Gewölbe, Schmiedebrücke Nr. Ib) Sommerbeinkleider⸗ u. Weſtenſtoffe, 
ſchräg über Nr. 56, eine Treppe hoch, ver⸗ ſchwarz und bunt ſeidene Halstücher, 
legt habe, und erſuche ein geehrtes Publikum, Shawls und Schlipſe offerirt in den belieb⸗ 
mich auch in dieſem neuen Lokale gefälligfi | teſten Muftern 
beehren zu wollen, wo einem D ee Emanuel Hein, Ring Nr. 27. 
kum die Gegenftände meiner Auswahl von Febackene Pflaumen d. Pf. a 2 Sgr. N 
Vaſen, Taſſen ꝛc., mit den feinſten und ge⸗ 5 nn 5 Pf. &.3 Gür. 
ſchmackvollſten Malereien und Gold⸗Dekoratio⸗[Perl⸗Graupe d. Pfd. 2½ Sgr.; a 
nen, nebſt einer Auswahl von feinſten Male: | Wiener Gries d. Pfd. a 2½ Sgr.; 
reien auf Pfeifenköpfe in jedem Genre zur be⸗ Perl⸗Sago d. Pfd. a 2 Sgr. 
liebigen Anſicht ausgeſtellt ſind, auch kann, gelbe 1. 4 20 Faden⸗Audeln d. Pfd. 

à 4 S 


da es das Lokal darbietet, jetzt jede Beſtellung 
von Malerei, Vergoldung und Schriften auf enthülſte Bohnen, Erbſen und Lin: 
ſen d. Pfd. a 2½ Sgr. empfiehlt 


Porzellan an mich ſelbſt ergehen, wo ich ei⸗ | 
Julius Neugebauer, 


nem geehrten Publikum jeglichen Gegenſtand 
Schweidnitzerſtr. 35, zum rothen Krebs. 


zur größten Zufriedenheit ſowohl in Arbeiten | 
wie im Preiſe ftellen werde. Zur geneigten 
e or ellan Maler. Trockenes Brennholz empfehlen in ein⸗ 
nr an ae Fe, Piel ZN zelnen Klaftern billig, mehrere Klaftern 


Beachtung empfiehlt ſi fi ch: 
Die erſten Marienburger Mai⸗ Mai⸗ auf einmal noch billiger: 
h Sahn⸗Käſe Hübner u. Sohn, Ring 32. 


erhielt in außerordentlicher Guͤte und offerirt 
den Ziegel für 21, und 3 Sgr.: N E t m, 
E. L. Miindel, Kegerberg Nr 31. 


Freiwilliger f 


Guts⸗Verkauf. 


Ich bin Willens, meine in der Stadt Zob⸗ 
ten a. B. im Schweidnitzer Kreiſe gelegene, 
zugleich brauberechtigte, nach dem Brande von 
1838 ganz neu und maſſiv erbaute Freiguts⸗ 
befißung, wozu 275 Morgen in der Zobtener 
Feldmark belegener ſehr tragbarer Aecker ge | 
hören, mit voller ſehr gut zu erwartender 
Erndte incl. 140 Stück Schaafen, 15 bis 16 

Stück Rindvieh, 8 Pferden, nebſt höchſt voll⸗ 


dunkelgelben, d. Pfd. 4 Sgr., d. Ctr. 14 Rtlr., 


Geſuch eines Handlungs-Lehrlings. empfiehlt : 


In eine hiefige Wein: und Taback⸗Handlung 
wird jetzt oder fpäter ein Lehrling von hier 


oder auswaͤrts geſucht, welcher mindeſtens bis Julius Neugebauer, 


Tertia gekommen ift, und gut zu rechnen und | Schweidnigerſtr. Nr. 35, zum rothen Krebs 


reiben verſteht. Derſelbe kann waͤhrend ſei⸗ Den 

5 Lehrzeit nebenbei jeden nöthigen Privat: Neues gelbes Seegras, 

Unterricht fortſetzen, um ſich auch dieſenigen rein, tadelfrei u. trocken, der Gentner 1 Rtl. 

Kenntniſſe zu erwerben, welche jetzt einem 1 — im Ballen, Verpackung umſonſt, em⸗ 
pfe 


t d. Di 
e REISEN . Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Tr. 


Näheres bei 
Wohnungen zu vermietheit, 


annehmbar. 8 
Zum 1. August oder Term. Michaeli d. J. 


Ohlauer⸗ Sa 2 77: 


ee .“... ERSTER 
Bitte um gütige Beachtung. 

Einem hohen Adel und geehrten Publikum 
gebe ich mir die Ehre, ergebenſt anzuzeigen, 
daß der von mir gepachtete, 

Gaſthof zu Mörſchelwitz 
neu erbaut und auf das Vollſtändigſte 
zur Aufnahme von Gäften eingerichtet iſt. 
Da „ nur 2, Meile von Kaps⸗ 
dorf, dem H 27 er der Aller: 
höchſten Herrſchaften beim bevorſtehen⸗ 
den großen Manöver, entlegen ift, habe ich 
für Hefe Zeit eine Anzahl anſtändige Zim⸗ 
mer zu vermiethen, und ſchmeichte mir um 
ſo mehr eines zahlreichen Zuſpruchs, als ich 
Alles anwenden werde, durch promte Bedie⸗ 
nung und gute Getränke und Speiſen, (letztere 
von einem eigenen Koch bereitet), die Zufrie⸗ 
denheit meiner geehrten Gäſte zu erwerben. 

den 11. Juli iſt bei mir 
oncert Bancı ze 27 wozu erge⸗ 
* an 
Gaſthof⸗Paͤchter 0 Mölſchelwig. 


Stock, beſtehend in ſechs ineinandergehenden 
Zimmern, Küche, Keller, Bodengelaß und 
Stallung, ſo wie auch eine ganz trockene helle 
Parterre⸗Wohnung von 4 Zimmern, Speiſe⸗ 
. Küche, Domeſtiquen⸗Stube, Keller, 
odengelaß und Stallung zu vermiethen. 

Das Nähere hierüber Mauritius⸗Platz 
Nr. 6 im Comtoir, 

Zu Michael d. J. ift eine trockne Parterre⸗ 
Wohnung, beſtehend aus 5 Zimmern nebſt 
Küche, Bodengelaß und Keller zu vermiethen 
und das Nähere Mauritius: Platz Nr. 6 im 
Comtoir zu erfahren. 


* Demoif elles, 8 


* 


7 welche das Putz machen erler⸗ 
nen wollen, finden baldigft Beſchäf⸗ y 

tigung in a Büttner⸗ 

5 — Nr. 1. } 

dN 


Sonnta 
Garten⸗ 
benſt BR 


Gutspächter Hoffmann a. Gr.⸗ Ar Hr. 
Paftor Göbel a. Rawicz. Hr. Regierungs⸗ 
u. Schulrath Höpfner a. Danzig. — Zwei 
Ein in der Nähe einer Provin⸗ goldene Löwen: Hr. Gutsb. Koſchel a. 
zialſtadt unweit Breslau ſehr an-] Kammelwitz. HH. Kaufl. Altmann a. War⸗ 
genehm gelegenes Grundſtück, be: |tenberg u. Beyer a. Brieg. Goldne 
ſtehend aus Wohnhaus, 2Häuſern][ Hecht: Hr. Kaufm. Seifert a. Lobiſchau. 
worin gegenwärtig Mühlen⸗Anlagen beſindlich[ Blaue Hirſch: Hh. Kaufl. Bechthold a. 
find, Stallung, Scheuer nebſt Gärten, Wiefen | Dresden, Lehmann a. Stettin u. Jarislawski 
u. Teichen iſt veränderungshalber zu verkaufen. a. Hultſchin. HH. Gutsb. Gräger a. Blaſe⸗ 


gelben, d. Pfd. 4½ Sgr., d. Ctr. 16 Rtlr., 


iſt, in meinem neuerbauten Haufe der Iſte 


Es eignet ſich die Gelegenheit zu Anlagen witz und Schweitzer a. Leſewitz. 
von Fabrik⸗Geſchäften, welche keine ftarke | dator Mokrauer a. Leſchnitz. 
Waſſerkraft erfordern. Näheres iſt zu erfah⸗[kranz: 


Hr. Arren⸗ 
— Rauten⸗ 
Hr. Rektor Blümel a. Oſtrowo. Hr. 


ien durch Hrn. Kaufmann Ziegan in Bres⸗ Kaufm. Katz a. Toſt. Hr. Apotheker Schon⸗ 


lau, Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 1, welcher] brunn a. Berlin. 


auch frankirte Briefe befördern wird. 
Der, wenn auch anonyme, so doch als 


Hr. Kaplan Hannich aus 
Hr. Kaplan Patſchowski a. Bär⸗ 


Gr.⸗Noſſen. 
Hr. Ob.⸗Amtm. 


walde, — Weiße Adler: 


freundlich erachtete Absender eines Brie- | Burow a. Karſchau. DH. Lieut. v. Tſchirſchky 


fes, welcher die Warnung vor'm Unter- 
gehen in kleinlichen Umgebungen und in 


den Händen der Wucherer, enthält, wird | beamter Giehne a. Tarnomwig, 


freundlichst gebeten, mit dem Gewarnig- 
ten in nähere Correspondenz treten zu 
wollen, oder, sollte der frühere Weg 


noch ferner beliebt sein, doch Mittel zur | Eöwe: 
Abwendung des ihn Bedrohenden nennen Sanden Nofate a. Budal 


zu wollen. 


Durch einen Todesfall veranlaßt, wünſcht 
ein gebildetes Mädchen, das einer höhern 
Haushaltung vorſtehen kann, ein Unterkom⸗ 
men. Nähere Auskunft wird ertheilt Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße Nr. 65, eine Treppe hoch, Mit⸗ 
tags von 1 bis 3 Uhr. 


Ein Porzellan⸗Maler, geübt in feinen Fi⸗ Poſthalter Leyſaht a. Nams lau. 
guren und Portraits, kann ſogleich eine gute] v. Sallet a. Leipzig. 
Condition finden beim Porzellanmaler Guſt. Glatz. — Weiße Storch: 


Beer, i in Liegnig, Burgſtraße. 


Buͤttnerſtraße Nr. 6 


iſt die erſte Etage zu Michaeli d. J. zu 
vermiethen und das Nähere im Comtoir 
zu erfragen. 

Es geht Sonnabend ein beque⸗ 


mer Wagen nach Salzbrunn, poſen. Schweibnigerftr. 36 


a. Görlitz u. v. Schimonski a. Pleſchen. Hr. 
Gutsbeſitzer v. Gräve a. Guhlau. Hr. Berg⸗ 
Hr. Kaufm. 
Götzel a. Dresden. Gold. Schwert: 
DH. Kaufl. Gerloff a. Magdeburg, Leis 5 
London u. Klein a. Wilkau. — Gelb 

Hr. Juſtiz⸗Komm. Hecht a. Fo. 
Hr. Kaufm. 

BU a. Wartenberg. Goldene 

Baum: Hr. Kaufm. Mühſam a. Pitſchen. 
Hotel de Sare: Hr. General Graf von 
Szembek a. Siemianice. Hr. Gutsb. v. Lück 
a. Walkowe. Hr. Glashütten⸗Inſp. Mittel- 
ſtädt a. Oſtrowo. Hr. Direktor Conradi u. 
Hr. Pfarrer Krömer a. Herrnſtadt. — Gold. 
Zepter: Fr. v. Burgsdorff a. Reichau. Hr. 
Hr. Major 
Hr. Lieut. Stein aus 
Hr. Banquier 
Epſtein a. Warſchau. H H. Kaufl. Fränkel 
a. Pain, Skutſch a. Leſchnig, Sachs a. Mün⸗ 
ſterberg u. Elsner a. Wartenberg. 

Privat ⸗Logis: Albrechtsſtr. 30: Herr 
Lehrer ea a. Warſchau. Schweid⸗ 
nitzerſtr. 5: Hr. Gutsb. Bar. v. Noftig aus 
Namslau. Kloſterſtr. 84: Fr. Laudräthin 
Gräfin Henkel v. Donnersmark a. Namslau. 
Werderſtr. 11: Hr. * Sekret. Höhne a. 
2 * Oekonom 


und können Perſonen hin und zurück biligft | Hildenhagen a. Halle. 


befördert werden, auch kann, wenn es den 
Mitfahrenden angenehm iſt, der Wagen dort 
1 bis 2 Tage weilen, ohne etwa Koſten da⸗ 
durch zu verurſachen. Nähere Anmeldung er⸗ 
bittet man Ketzerberg Nr. 31 im Gewölbe. 


- m —— elle 
Zu vermiethen und auf Michaeli zu bezier| | nsterdam in Cour. 


hen iſt in der W e Nr. 9 ein Quar⸗ 
tier von 3 Stuben, Küche und Beigelaß. Das 
Nähere beim Wirth daſelbſt. 


Eine Wohnung auf der Biſchofsſtraße, be⸗ Paris für 300 Fr. 
ſtehend aus 5 Stuben, 2 Alkoven, Kammern, Leipzig in W. 2 
Küche, Keller, Stallung, und Wagenplatz ift| Dito 
zu vermiethen und zu erfragen Schuhbrücke] Augsburg 


Nr. 78 eine Stiege. 
Alte 5 


ind mehrere Tauſend billig zu verkaufen an 
5 Pr der Karlsſtraße und Graupenſtraße. 


Je demeure à present Oderstrasse Nr. 10 „Holland, Rand- Dukaten 


au premier. II. Palis, 
Prof. de langue frangaise, 
Ein ꝓferdeſtal 
platz, nebſt einem 
bald oder zu Michael 
ſtraße Nr. 55. 


Feine Filzhuͤte 


I ige trocknen Keller, ift 


a 9%, 2% Thl., waſſerdicht, modern und | Sechäl.-Pr.-Scheine & 50 R. 
„feine | Breslauer Stadt-Obligat, 


dauerhaft, ſeldene Herrenhüte 1½ 12% 
ben⸗Filzhütchen 1½ Thl. empfehlen: 
= Hübner und Sohn, Ring 32, 1 Zr, 


Angekommene Fremde. 
Den 6. gen 1841: Gold. Gans: Hr. 
Gutsb. Bar. v. Biffing a. Jariſchau. Herr 


Gr. v. Bruges a. Berlin. Hr. Amtsrath v.] Disconto »-rr nr.» 


zu 4 Pferden und Wagen⸗ Louisd'or 


zu vermiethen: Albrechts Polnisch Papier-Geld , 


Wechsel- u. Geld-Cours. 
Breslau, den 3. Juli 1841. 


Briefe, Geld. 
1381 
149% 
148 ½ 

6. 10% 


Wechsel-Course. 

2 Mon. 
a vista 149% 
2 Mon. Mh 
3 Mon. 

2 Mon, 

& Vista 

Messe 


Hamburg in Banco 
Dito 
London für 1 Pf. St. 


Wien 


Geld- Course, 


Kaiserl, Dukaten, 
Friedrichsd'or 


Polnisch Courant 


Wiener Eiulds. Scheine 


Effecten- Course 
Staats- Schuld- Scheine 


3 

Dito Gerechtigkeit dito 44 
Gr. Herz. Pos. Pfandbriefe] 4 
Schles. Pfndbr. v. 1000 R. 31 
dito dito 500 5 
dito Litt. B. Pfdbr, 10004 
dito dito 500 4 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


Barometer 
E. 


6. Juli 1841. 


Morgens 6 uhr. 27“ 9,49|+17, 0 Me 
9 uhr. 9.20 +18, 0 

Mittags 12 uhr. 

Nachmſtt. 3 8 


7,50 420, 6 
Abends 9 u 


6,40 +19, 0 


Thermometer 


euchtes 
inneres. | äußeres. . — 


9,46 419, 9 4 2.4 6, 9 8 
＋ 1 4 1, 


Wind. Gewölk. 


4 1, 4 NW * kleine Wolken 


19, 2 2, 3 8 7 


3 7 nd 135 re 
Woſ große Wolken 


6 [Sed 520) überwöllt 


Temperatur: Minimum + 15, A Marimum + 23, 6 Oder T 15 4 


Getreide:Preife. Breslau, den 6. Juli. 
Höchſter. Mittler. Niedrig ſter. 
Weizen: 1 Kl. 21 Sgr. — Pf. 1 Rl. 16 Sg. 9 Pf. 1 Kl. 12 Sg. Pf. 
Roggen: 1 Rl. 8 Sgr. — Pf. 1 Nl. 5 Sg. 6 9 1 Kl. 3 Sg. — Pf. 
Gerſte: 1 Rl. — Sgr. 6 Pf. 1 Rl. — — Sg. 6 Pf. 1 Rl. — Sg. 6 Pf. 
Hafer: — Rl. 25 Sgr. — Pf. — Kl. 24 Sg. 4 Pf. — Nl. 23 S5 9 Pf. 
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